Nr. 118. 
15 im e ee 


guſtr. Genntankbeitage 
pro Jaht Slbl. S. 40, p. Halbjahr 
Mb. 4.20% p. Quartal Ndl. 2. 10, 
pro Woche 17 Kop. Mit Poſt⸗ 
der enbnng: v. Quartal R. 2.26. 

Aus aud pro Quartal 
„ Daſelbſt del der Poſt 


7 18} Greis der einzel⸗ Erſcheiyt wöı 
nen Numer 2 ob., mit der ” 2m Berg 
Eonrita : Belane 10 Kob. 1 Mat. von N. Horn, Araber: 


. Jahrgang. 


Konzertſaal 


Dzielnaſtraße Nr. 


Sonnabend, den 16. März, 


Konzert 


Medaltion, Abminiſtration und (erhebition, ——— Nr. 15 (im eigenen Oanfe.) 
Filiale der Expedition in Lr dz, W e 146, in der Buchhandlung 
inkop 


Dienstag, den (28. Februar) 12. 12. 


Telephon 26—8 5. 


März 1912. 


Neue badzer Zeitung 


Abend⸗Uusgabe. 
Inſerats ko ſten: Auf des 
. Seite pzo d⸗ge ſpaltene Mon» 
bateillgeife odee deren Maum 
80 Kop. und auf der Gegeſpal⸗ 
tenen Inſeratenſeite d bag 
oe Wide, tom 
rei enn! amen: 
bro Petite oder 
— 1 — Inſerate 
werden durch alle Annonten- 
3 des In, und Aus⸗ 
ſandes —— 


Ad BOUJIRLI 


Abonnements⸗ Exemplar. 
== =, Heller- 
Smereczyüska 


Billeis wertanit das Piawoforte⸗ 
Magazin von GRZEGORZNW SRI, 


des bekannten Klapierpirtuoſen Petrilan eſſraßſe Nr. 117. 
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W Ja Zahn-Klinif 


drend-otel Thester C IERNE“ Erötka-Str. I. 


Die Direktion des Theaters „Moderne“ kaufte trotz grosser Schwierigkeiten, als Eig. 


3 


“un, 


1 . aus Paris, dass prosse Drama: 


lie rage in der Millernaehlantunde" 


aus dem modernen Leben in 3 Teilen, Länge 800 deter. 


% 
ELTERN SRELETTEETT LEN 
Teair Popularny| 


Konstantynowska M io, 
W Fine, di dnia 151 Marca: 


Ina i jej heat 


Arcywesoly wodewil w 4-ch aktach. 
Bilety po cenach znizonych do notowy nabywat 
mozna codziennie od 10-ej do i. ej i od4ej do B. ei 
wieczorem W  cukierni p. ‚Komora, Dzielna, rög 
Wschodniej do dnia przedstaw. do godz. I ef no pol, 
cd 5-ei wkasie teatru Po verach normairych. 


Rubnit 


soll in jedem spar- 
samen Hause sein! 
„Rubnit* reinigt in 15 Minuten die 


Schmutzigste Wäsche, ohne Rümpeln, 
mittelst gewönlichem Kochen. 


25° Absolute Unschädlichkeit 
„Rubnits“ ‚garantiert! 


Zur Vertrautmachung des P. T. Publi- 

kums mit Anwendung „Rubnits“ finden 

alltäglich von 5 bis 7 Uhr nachmittags 
Probewäschen statt im 


He Ceglelniana = 


wo jeder einige Stücke eigener Wäsche 
eum Probe Waschen Anbringen dert. 


S er 


a 


Tebensverſicherungen! 


Leille, deren Lebengverſicherungen abgewiefen, 
können dennoch event. in einer erſttlaſſigen Ge⸗ 
ſellſchaft verſichert werdet, Schriftl. Off. erbeten 
unter Lit. „. G.“ an die Expeditſon der Neuen 
Loder Zeiſußg. 8290 


H Zahnarzt 
ROMAN RITT 


(Leas Dentysta). 
Pelrikauerſtraße 126 — Teleuhun 23.28 
Spectalfach: Operativefahuneiltende, 
Voldtenuit, Kronen. Micken, (kinfiie Zähne 
uhne Game), Gold füllungen, Beſeſtigung kockerer 
Jühne anf mechaulſchem Wege, Mezuſerung ſchieſ⸗ 
stehenden Zähne. 15001 f 
—— 8 —— 


Dr. 3 REIT, 


tom Auslande zuruck. rev ia-Errahe au 5 
pez alarzt . Haut-, bene Krant. auen nd Kosmetik. 
Behandlung nach Gprlich. Pata 'intraveröse] G8) 
Aerend tung mil eilen tät (Ebektroriſe und Vibriaktons⸗ 
1 und 4—8. Sonntags von 9—2 


‚Abksalom“ 


Drama eus dem 
jüdischen Leben. 


8310 


— 

Wiontag, den 17 März, berge miete eint Gingeme uam 
} Per 2 Bege der der Siehe dis zu den Sezen an der 
Anke Seite, der Zeil ene 


Brillanibrache 


e my e Ee Bi Bere sub Sue, 
berg bet vader Wertes des were 


K e 3 
e 321 


eine Bei 
Iran Sig abe enden. 


Bunte. Toleranz. 


„ Und wieder iſt von dem ohnehin bereits 
ſtark mitgenommenen Prinzip der Toleranz ein 
Stückchen abgebrödelt,, Dem vom Reichsrat mit 
fa. ſchönem Erfolge unternommenen Feldzuge 
2 das Manifeſt vom 17. April beginnen jetzt 
die Minifterien zu folgen und, — was noch be⸗ 
zeichnender iſt, — ſie finden bei der höchſten 
Inſtanz der Auslegung und Wahrung des 
Geſetzes, dem Senat, werktätige Unterſtützung. 
Man kennt die jüngſte Erläuterung des Senats 
in Sachen des Religionsunterrichts in den Militärs 
lehranſtalten. Wie ift fie doch jo ungemein lehr⸗ 
8 dieſe tragikomiſche Geſchichte . 

Der Kriegsminiſter zweifelt daran, daß der 
„ in der Mutterſprache auch auf 
die Militärlehranſtalten ausgedehnt werden müſſe. 
Graf Witte und der Senat unterſtützen ihn in 
ſeinen Zweifeln. Graf Witte beſtätigt auf Be⸗ 
fragen in einem Schreiben an den Miniſter, daß 
das Miniſterkomitee bei der Beratung des Reli⸗ 
gionsunterrichts in der Mutterſprache, die Militär⸗ 
lehranſtalten „gar nicht im Auge gehabt habe“. 
Aber einen diesbezüglichen Borbefalt hat er in 
feine Beſchlüſſe nicht aufgenommen, folglich wohl 
auch nicht die Abſicht gehabt, irgend welche Aus⸗ 
nahmen von der allgemeinen Regel zu ſtipuſie⸗ 
ren. Muß doch die Auslegung des Geſetzes aus 
ſeinem Juhalt folgen und nicht, wie ein Reſidenz⸗ 
blatt ſehr zutreffend bemerkt, aus den „Zeugen⸗ 
ansſagen“ des Grafen Witte. 
Miniſterkomitee bei der Ausarbeitung des Geſetzes 
„gedacht“ hat, das muß 5 
enthalten ſein und nicht in Miniſterbriefen. Und 
überhaupt: bei der Erläuterung eines Geſetzes 
ſich auf das negative Prinzip „Lueus a non 
Incendo” ſtützen, hieße einen außerſt gefährlichen 
Weg beſchreiten. Das Komitee hat an die 
Militärlehranſtalten „gar nicht gedacht“; nun, 
und an die landwirtſchaftlichen Schulen? Und 
en ſoſche Schultypen, die es vorläufig vielleicht 
noch gar nicht gibt, ſandern die erſt ſpäter einmal 
entſtehen könnten? Dieſe hat der Miniſterrat 
natürlich nicht „im Auge haben können“, — folgt 
unn aber hieraus, daß jeder neue Schultiypus 
eo ipso von der Geltung des Toleranzedikts aus⸗ 
geſchloſſen fein ſoll? 

Sehr eigentümlich iſt ferner dieſe 
Scheidung zwiſchen, Zivil und Militär. Die Aus⸗ 
ſchließung der Militärlehranſtalten von der all⸗ 
geine nen Regel daß der Religionsunterricht in 
der Mutterſprache zu erfolgen habe, bezweckt vers 


reinliche 


mutlich einen innigeren Anſchluß der Nicht⸗ 
orthodoxen au das Gros ihrer orthodoxen 
Kameraden. Aber es liegt wohl auf der Haud, 


daß jeglicher Zwang, jegliche Rechtsbeſchränkung 
und dazu noch auf dem ſo intimen Gebiet der 


Was ſich das 


im Text des Geſetzes 


daß für die Auslegung eben des 


5 Petriſkauer Straße Nr. 86, im Haufe Weterſilge, Telephon 1479. 


Empfang nur von diplon exten 
beiten raßnär- glichen Strätten 


Die Kabineſs ſind mit el tiſcher Eſuricht ng 


Ganze Gebiſſe von 28 Zähnen koſten 18 fel. 80 Kon. 


Mevaraturen und Umarbeiten gebruchener 


religiöſen Erziehung, das Kameradſchaftsgefühl 


Konsultation unentgeltlich. 
Kunſttiche Zähne 4 75 Kop. Fur Faznentfesuung 18 Kup 


Kautſchuk⸗ 


Wlompleren krau⸗ 
rer Janne 45 Nov. 


Zahnziehet ohne Schmerzen. 
Für lau giabrige Deuee wird garantiert 
und Goldblatten auf der Stele. 


das Mitglied des 


ausgeitattet 


Es ergreifen das Wort 


nur empfindlich verletzen kann, ſomit alſo der in | Konſeils des Handelsminiſteriums Cangomojf, 


ſeiner Art gute Zweck hier ganz und gar 
erreicht werden dürfte. 

Als ganz widerſinnig muß! aber das erſtaun⸗ 
liche Reglement für den Religionsunterricht in 
den Militärlehranſtalten bezeichnet _ werden, das 
das Kriegsminiſterium auf Grund der oben bes | 
ſprochenen Auslegung des Geſetzes erlaſſen hat. 
Gebete, Kirchengeſang und Glaubenslehre dürfen 
in der Mutterſprache gelehrt werden, aber die 


nicht 


Ereänterungen zu den Gebeten, Shorälen und | 


Dogmen haben in ruſſiſcher Sprache zu erfolgen. 
Für den bunten Rock — bunte Toleranz! Es 
wäre wahl einigermaßen verſtändlich und in man⸗ 
chen Fällen gewiß auch zweckmäßig, wenn r 
ſiſche Erläuterungen für verrußte Kinder nicht⸗ 
orthodoxer Konfeſſion vorgeſchrieben wären. Aber 
eine jo widerſinuige und jeglicher Pädagogik Hohn 
ſprechende Verfügung als allgemeine Regel auf⸗ 
zuſtellen — was foll man dazu jagen? Muß 
man wirklich noch die Binſennahrheiten breittreten, 


Geiſtes der 
Glaubenslehre die ganze Fügſamkeit und Intimi⸗ 
tät der Mutterſprache unentbehrlich iſt und daß 


es ſich was vielleicht noch wichtiger iſt, beim Re⸗ 
ligjonsunterricht um ſo ſubtile und traute Dinge 
handelt, die nur in heimiſchen Lauten beſprochen 


werden können? 

Dieſes famoſe Reglement wäre als offenſicht⸗ 
liches Kurioſum nur lächerlich, wenn es nicht ſo 
traurig wäre. 
hörende Herumfingern, Kneten, Zerren und Reißen 
an der Toleranzidee einer gewiſſen Komik nicht 
entbehren — denn es hat etwas kläglich Lächer⸗ 
liches an ſich, daß reife Menſchen, die ſich Staats⸗ 
männer nennen, über Prinzipienftagen heute ſo 
und morgen anders denken zu dürfen glauben, — 
wenn es nicht jo unendlich traurig wäre. Troſt⸗ 
los. (Rig. Ztg.) 


Narlament. 
Neichsduma. 


(Telegraphiſcher Bericht.) 
F. Petersburg, 11. März. 

Den Vorſitz führt Präſident Rod ſjank o. 

Auf der Tagesordnung befindet ſich die Ge⸗ 
ſetzesvorlage betreffend die Ergreifung 
von Maßregeln zur Unterſtützung 
der ruſſiſchen Induſtrie für 
landwirtſchaftlichen Maſchinen⸗ 
ba u. 

Die Abſchnitte 1, 2 und 3 der Geſetzesvor⸗ 
lage gelangen gemäß dem Gutachten der Finanze 
kommiſſion zur Annahme, wobei zu Abſchnitt 3 
vom Abg. Bereſowski I ein dahingehender 
Antrag eingebracht wird, daß der zollfreien Ein⸗ 
fuhr ſowie dem Vergünſtigungstarif alle Exſatz⸗ 
und Reſerveteile für landwirtſchaftliche Maſchinen 
und Geräte unterliegen, während die Finanzkom⸗ 
miſſion einen Ergänzungsantrag einbringt, dem⸗ 
zufolge die zollfreie Einfuhr für Reſerveteile nur 
auf einigen Zollämtern, deren Feſtſtellung dem 
Finanzminiſter anheimgeſtellt wird, geſtattet wer⸗ 
den fell. 

Abſchnitt 4 wird mit einem Amendementsan⸗ 
antrag der Abg. Dfiubinski und An⸗ 
drejtſchuk angenommen, dentzufolge der zoll: 
freien Einfuhr auch die Henmähmaſchinen ſowie 
die komplizierten Dreſchmaſchinen, die durch 
Pferdekraft in Betrieb geſetzt werden, unterliegen. 

Gegen dieſen Amendementsantrag proteſtierte 
das Mitglied des Konſeils des Handelsminiſteri⸗ 
ums Lang o wo j. 


2 


Und ebenfo würde das nicht auf. 


Zu Abſchni zung von 
nolizierten 

D wird van 
Handelsmin er neudementsant einge⸗ 
bracht, demzufolge r während der zweiten Yes 


fung geſtricheneglöſchnitt wiederhergeſtellt werden fol, 


ſowie die Abg. Lerche und Nowitzki I, 
als auch der Referent Zito wit ſch, die ſich 
für die Ausſetzung von Prämien ausſprechen, 
während die Abg. Skoroſchodow, Bere⸗ 
fomsti! und Kropotow dagegen pro⸗ 
teſtieren. 

Mit einer Maforität von 107 gegen 99 Stim⸗ 
men wird der Antrag des Handelsminiſters abges 
lehnt. 

Hierauf wird die Geſetzesvorlage in ihrem 
ganzen Umfange angenommen und der Redak⸗ 
tionskommiſſion überwieſen. 

Abg. Auton aw weit daraufhin, daß in 
der letzten Zeit die Frage der Entwickelung der 
Baumwaollzucht in Rußland eine äußerſt wichtige 
und große Bedeutung augenommen habe und 
bringt in Vorſchlag, eine beſondere Kommiſſion 
zu wähleu, der die Prüfung der bereits einge⸗ 
brachten und noch einzubringenden Geſetzesvor⸗ 
lagen über die Entwickelung der Baum mollzucht 
übertragen werden ſoll. 

Abg. Kwutler erklärt, er könne die Ein⸗ 
bringung eines derartigen Vorſchlages gegen Ende 
der Seſſion, wo die Duma voll und ganz mit 
den Budgetdebatten ſowie mit der Löſung des 
Leichtſinns des Reichsrats als auch mit der Prü⸗ 
fung der der Reichsduma bereits vorliegenden 
komplizierten Geſetzes oorſagen überhänf iſt, nicht 


begreifen. 

Abg. No witz ki II iſt der Anſicht, daß 
der Kommiſſion in Sachen der Befreiung Ruß⸗ 
lands von der Abhängigkeit vom Baumwollmarkt 
eine große Arbeltharrt und daß dadurch allein die 
Bildung einer Kommiſſion gerechtfertigt erſcheine. 

Der Vorſchlag, eine beſondere Kommiſſion zu 
wählen, wird angenommen. 

Abg. Serafimo w weiſt auf die Langſam⸗ 
keit hin, mit der die unter dem Vorſitz des Abg. 
Baron Tieſenhauſen tagende Kommiſſtan zur 
Prüfung der Geſetzesvorlage über die Anſtellung 
von Handelsangeſtellten arbeitet und petilioniert 
im Namen der Kadetten darum, man möchte der 
Kommiſſion einen zweiwöchigen Termin feſtſetzen, 
nach welcher Zeit dieſe der Plenarſitzung der 
Reichsduma Bericht zu erſtatten hat. 

Zu dieſer Angelegenheit ergreifen das Wort 
die Abg. Tieſenhanſen, Kusnez o w 
und Nekraſſow, worauf die Reichsduma be⸗ 
ſchließt, der Kommiſſion einen zweiwöchigen Ter⸗ 
min zu gewähren. 

Zur Fortſetzung der Beratung der Geſetzes⸗ 
Weiche über die Erlaſſung eines beſonderen 
Uſtaws für den Fiſchfang übergehend, werden 
die 88 14 bis inkſuſive 35 angenommen. 

Bekannt gegeben wird hierauf ein Dringlich⸗ 
keitsantrag zur Interpellation der Sozialdemo⸗ 
kraten an den Miniſter des Innern, anläßlich 
der Verletzung der Rechte der profeſſionellen 
Arbeiterverbände. Dieſe Verleßung kommt das 
durch zum Ausdruck, daß der Petersburger Stadt⸗ 
hauptmann, entgegen dem genauen Sinne der 
Geſetze über die Verſammlungen vom 4. März, 
gefordert hat, daß ſämtliche Sitzungen der Ver⸗ 
waltungen der Arbeſterverbände nur in Gegen⸗ 
wart eines Polizeibeamten ſtattfinden können. 

Unterſtützt wird der Dringlichkeitsautrag vom 
Abg. Kusnezow, während der Abg. No⸗ 
witz ki II dagegen proteſtiert. 

Der Dringlichkeitsantrag wird mit einer 
Majorität von 113 gegen 75 Stimmen abgelehnt. 

Nächſte Sitzung morgen, den 12. dieſes 
Monats. 


Neichsrat. 
(Aelegrophiiher Bericht.) 
Petersburg, 1m. März. 
Fe⸗Präſidenſch g lub j em. 
die, Sefetzesvorlage 
des Uſtaws der Krimmal⸗ 


Den Vorſitz 

zur 2 
über die Abänderung 
gerichtsordnung. 


Stenstag, den (28. Nebrnar) 12 Mürz 181. 


Referent Tag anz em erläutert, daß die in 
Sorſchlag gebrachſen Abänderungen an und für 

ich das Anwachſen der gewaltigen Grundlagen 

jervorheben, die im Gerichtsuſtaw Kaſſer Alexan⸗ 
der II gipfeln. Die wichtigſten Abänderungen 
verfolgen den Zweck, das Gericht der Bevölkerung 
näher zu bringen, die Perſon und die Rechte des 
Angeklagten beſſer zu ſchüßen, die Selbſtſtändig⸗ 
keit des Gerichts zu erweitern ſowie eine Be⸗ 
ſchleunigung und Vereinfachung des Kriminal⸗ 
gerichtsverfahrens herbeizuführen. Red erblickt 
in dieſen Abänderungen eiten großen Erfolg der 
ruſſiſchen Gerich barkeit and ſchlägt dem Reis 
rat vor, die zur Berotung vorliegende Geſetzes⸗ 
vorlage in der Redaktion der beſonderen Kom⸗ 
miſſion anzunehmen. 

Während der paragraphenweiſen Leſung wer⸗ 
den in der Redaktion der Kommiſſion die Pa- 
ragraphen betreffend die Kompetenz der Friedens⸗ 
gerichte angenommen. 

An den Debatten beteiligen ſich außer den 
Referenten Taganzew und Turan noch 
der In ſtizminiſter und die Reichsratsmit⸗ 
glieder Schreiber und Dietrich. 
Nach der Pauſe werden vom Reichsrat in der 
Redaktion der Kommiſſion mit einigen unweſent⸗ 
lichen Abänderungen die von Dietrich, Tas 
ganzem und Turan eingebracht werden, 
auch die übrigen Paragraphen der Geſetzedvorlage 
angenommen. 

Nichte Sitzung am Freitag den 28. d. M. 


Ner Warschauer 
Jutendanturprezeß. 


Stabskapitän Beſco ſagte aus, daß er die 
Pflichten eines Mitgliedes der Abnahmekommiſſton, 
der der Stebslapitän Pawlow vorſtand, nicht ee 
füllen kenne. Der Zeuge war znerſt bei der 
Stiofelabnahme und olgleich er ſich nicht berauf 
verſtend, fa fel doch die Wertloſigkeit der Stiefel 
direkt in die Augen; enge ſichts deſſen brackierte 

ie der Huge. Alsdann machte ihm der Präſes 
Pamlow Vorhaltungen daruber, daß er zu viel 
bracklere und behauptete jag:t, daß eln Mitglied 
der Einshmetommilren über den Wert bes Ware 
icht mlireden dürfe und kein Recht habe, zn 
bruck ron. Der Lenze erklärte ſich damit ich 
einverſtanden und wurde ſobann in die Mützen⸗ 
ebteiling verlegt, da er jedoch auch dort die 
Schundware bradierte und euf die Rolle einer 
Maxionette nicht eingehen wollte, trat er aus der 
Intendantur ans. Der Präſes Pawlow fagte 
aus, daß das Benehmen des Zeugen „nicht einem 
Offiziere gezieme“, ſpüter nahm er jedoch den 
Ausdruck zurück. Ob man in der Intendantur 
„Belohnungen“ nahm, weiß Zeuge nicht; er 
weiß nur, daß man ſie ihm einmal anbot, indem 
man bat, daß er die Ware nicht zurückweiſen 
ſolle. — Die Ausſage Bofkos verſetzte den An⸗ 
geklagten Pawlow in Wut. Er erhebt ſich und 
erklärt, daß nach den Vorſchriften der Haupt⸗ 
intendanturverwaltung es dem Kommiſſionsmit⸗ 
E nicht geſtattet iſt, „fertig“ Ware zu 
ckleren, dies kommt nur dem Ptäſes der Kom⸗ 
miſſton zu. — „Aber wenn es ſich erweiſt, daß 
die Ware ſchlecht iſt“, fragt der Vorſitzende. 
„In dem Falle“, ſagt der Angeklagte, „beſchränkt 
fi die Rolle des Kommiſſtonsmitgliedes darauf, 
dem Präſes der Kommiſſton davon Mitteilung zu 
aachen.“ | 


Chronik u. Lokales. 


Gegen die Verſetzungsexamina, 


dieſes Kreuz der Mittelschulen, haben ſich jüngft ! 
zahlreiche polniiche Pädagogen gewandt. Wie die 
polniſche pädagogiſche Zeitichrift „Die Erziehung 
in Haus und Schule“ mitteilt, enthalten 30 von 
36 abgegebenen Gutachten die prinzipielle Ableh⸗ 
nung der Verſetzungseramina, Die Bedeutung 
dieſer 30 Stimmen iſt um ſo gewichtiger, als 
die Hälfte von ihnen nicht das Votum don Ein⸗ 
zelperſonen, ſondern die Meinung ganzer pädago⸗ 
giſcher Körperſchaften darſtellt. Zu ihrer ableh⸗ 
nenden Stellung gegenüber den Verſetzungsprüfun⸗ 
gen kommen die erwähnten Pädagogen auf Grund 
folgender Erwägungen: dieſe Examina bedeuten 
den Verluſt einiger Wochen an Zeit, die man 
beſſer anwenden könnte; Erhöhung der Nervo⸗ 
tät der Schüler und oft auch der Lehrer ange⸗ 
18 des Umſtandes, daß die Examina am Schluß 
des Schuljahres ſtattfinden; der geringe Wert 
der Examina für das Wiſſen des Schülers, der 
bei eventueller fonftiner Unkenntnis des betr. 
Jaches dank einem „glücklichen Treffer“ als für 
die nächſte Klaſſe reif das Examen beſteht; die 
weniger ſorgfältige Arbeit der Lehrer und Schüler 
im Laufe des Schulſahres angeſichts der Mögliche 
keit am Ende des Iahres, während der Examing 
die Ecken in ihren Kenntniffen ausfüllen zu kön⸗ 
nen, was eine Geringſchätzung der gewiſſenhoften 
Arbeit während des Schuljahres nach ſich zieht; 
Geringſchäzung derjenigen Unterrichts fächer ſei⸗ 
tens der Schüler, für welche es keine Exa⸗ 
mina gibt; der Verluſt der ſchönſten, zum 
Verkehr mit der Natur beſtimmten Jahreszeit. 

Alle dieſe nachteiligen Seiten der Verſetzungs⸗ 
prüfungen faſſen die Gegner derſelben dahin zu⸗ 
fammen, daß die Frübjahrsexamina die Geſund⸗ 
heit der Schüler und Lehrer ſchädigen und einen 
Verluſt an wertvoller Zeit bedeuten. Wie die 
Enquete ergibt, haben auch Diejenigen Lehrer, 
die ſich nicht für Gegner der Verſetzungsprüfun⸗ 

erklärt haben, dieſe Mängel als ſolche aner⸗ 
lannt. 

Die poluiſchen Pädagogen gelan; daher zu 
dem ſehr richtigen Schluß, daß die Werfehungde 
een als erzieheriſch wertlos abzuſchaf⸗ 
en find, 

' Man wird leider fürchten müſſen, daß dieſes 
verſtäudige Votum den Stein nicht ins Rollen 
Bringen wird und Rufland die Mertens 


mina, als eine ruſſiſche „Eigenart“, um die es 
der Weſten nicht beneidet, beibehalten wird. Und 
dabei hat man in Oeſterreich den völligen Erlaß 
des Abituriums geſetzlich feſtgelegt und in Deutſch⸗ 
land den Erlaß der mündlichen Prüfungen ger 
ſtattet! Doch das ſei ferne von uns 


Mückkehr des Warſchauer General: 
Gouverneurs. Der Herr Warſchauer General⸗ 
Gonpernere und Truppen⸗Chef des Warſchauer 
Militarbezirks, Generaladſutant Skakon, ift von 
feiner Reiſe nach Moskau zurückgekehrt und hat 
ſein Amt wieder angetreten. 

Projekt über die Aufhebung des 
Poſtens des Warſchauer Generalgou⸗ 
verneurs. Jan e Reichsduma wurde ein Pro⸗ 
jekt über die Aufhebung des Poſtens des Mars 
ſchauer Generalgonverneurs eingebracht, de? von 
150 Deputierten unterſchrſeben worden if. Als 
erſte unterzeichneten es die Nationaliften Moſej⸗ 
kom wid Krupenski. Die Autoren des Projektes 
nennen das Weiterbeſtehen dieſes Poſtens einen 
Anachronismus der Vergangenheit, da doch eine 
enge Verſchmelzung des Königreichs Polen mit 
dem Kaiferzeich bereits erreicht, und der Charak⸗ 
ter des Landes, infolge der günſtigen Kemmu⸗ 
nikationsbedingungen, ſchon bekannt ſei. Dieſer 
Poſten habe große Ausgaken zur Folge, er ſchwäche 
nur die Seldſtändigkeit der Gouverneure, und 
verurſachle eine Entfernung der Bevölkerung von 
der Obrigkeit. Deshalb, j ee die Antrag⸗ 

eller, 8 die Aufhebrug des Poſtens eines War⸗ 
ſchauer Generalgouverneurs und die direkte Untere 

ellung der Gouvernements unter den Miniſter 
notwendig; die Rechte und Pflichten des Wars 
ſchauer Generalgauverneurs jedoch ſollen, je nach 
ihrer Art, auf die verſchiedenen Miniſter über⸗ 
tragen werden. 

Das Miniſterium der W 
munikationen ſandte den Biefigen Elſenbahn⸗ 
verwaltungen ein Zirkulir zu, in welchem darauf 
Dingewieſen wird, daß die Eiſeabahnchefs auf die 
vom Miniſterium an fie gerichteten dringenden 
Aufragen häufig mit der Beantwortung zögern, 
woraus zu ſchließen iſt, daß fie ſolche Auskünfte 
ungern erteilen. In dem Zirkulär wird nun 
gleichzeitig vorgeſchrieben, daß auf jede geſtellte | 
Frage die Antwort fofort vermittels Eilbrief zu 
erfolgen hat. 

Sie Mariawiten in der Reichsduma. 
In der heukigen Sitzung der Reichsdnma (Vor⸗ 
fit Rodſjanko) iſt ohne Debatten der Be⸗ 
ſchluß der Einigungskommiſſton angenommen 
worden, der das Geſetzesproſelt von der Sekte 
der Mariawiten nach der Ans legung des Reichs⸗ 
rates begutachtet. 

* Perſonalnachrichten. Die Tochter 
unſeres allgemein geſchätzten, leider zu früh ver⸗ 
ſtorbenen Arztes Dr, Przedborski, Fel, Marie 
Przedborka hat in Zürich die philoſophiſche 
Fakultät mit Auszeichnung beendet. 

r. Dem Lodzer Börſenkomitee ging 
von der Juformationsabteilung für Außenhandel 
beim Miniſterium für Handel und Induſtrie ein 
ganzes Ajlortiment von Muſtern ſolcher Stoffe 
zu, die für die Armee und Flotte Deutſchlands 
und Oeſterreich⸗Ungarns verlangt werden. Die 
den Muſtern beigefügten Lieferungs⸗Bedingungen 
erweiſen ſich annehmbarer, wie die der ruſſiſchen 
Jutendanlur. Trotzdem aber ift den Fabrikanten 
die Möglichkeit genommen, von dieſem Anerbieten 
Gebrauch zu machen, bevor die Regierung dem 
Zollterif auf dieſe Waren nicht ermäßigt. Unfere | 
Tuchwarenfabrikanten müßten daher beim Mini⸗ 
ſterium darum petitionieren. 

Neue Zablungseinſtellungen in der 
Manufakturwarenbranche. In Moskan 
G. S. Schokurow, Paſſtwa 180,000 Röl., hat das 
Geſchäft fiktiv auf den Namen einer Fr. Smir⸗ 
now öbertragen. — In Bielaja Zerkow Joſef 
Steinbock, Paſſiva 10,000 Rbl., ebendaſelbſt. 
E. J. Jampolsfaſa, Paſſiva 0000 Mbl. In 
Dwinsk Ch. Kahn, Paſſiva 8000 Rbl. 


s Reue Vereine. Auf der letzten Sitzung 25 


der Petrſkauer Gouvernementskommiſſien für Ver⸗ 
eindangelegenheiten wurden die Statuten folgender 
Vereine beftätigt: 1) Der Geſellſchaft zur Grün⸗ 
dung und Unterſtützung jüdijher Clementar⸗ und 
Gewerbeſchulen für Mädchen, 2) Der Geſellſchaft 
zur Unterſtützung einer ſiebenklaſſigen Mädchen ⸗ 
ſchule auf den Namen non Eliſe Orzeszko, 3) der 
gegenſeitigen an ae e „Hoffnung“, 
4) des Vereins chriſtlicher Arbeiter und Arbeſte⸗ 
rinnen im Königreich Polen, 5) der gegenſeitigen 
Uneeftihungstarle des pädagogiſchen Perſonals der 
Kommerzichule der Lodzer Kauf mannſchaft. 
Der Automobilverkehr zwiſchen 
ah Ozorkow und Lenezvee iſt einge⸗ 
ſtellt worden, da die Unternehmer nicht mehr auf 
die Koſten kamen und zwar aus dem Grunde, 
weil die Ghauſſee ſich in einem derart ſchlechten 
Zuſtande befindet, daß die Wagen aus den Repa⸗ 
raturwerkſtätten faſt gar nicht herauskamen. Von 
Ozorkow bis Berlinchen — alſo in einer Länge 
vom brei Werſt — weiſt die Chauſſee derartig 
viele und tiefe Löcher auf, daß Lastwagen und 
Equipagen dis an die Achſen verſinken und die 
armen Pferde entſetzlich gepeinigt werden. Hier 
tut ſchleunigſte Abhilfe not. 
»Wettbewerbausſchreiben für Muſter⸗ 
wohnhäuſer. Graf Adam Ronikier, der eine 
polniſche Muſterſtadt ſchaffen will, indem er das 
Gut „Zabki“ bei Warſchau parzelliert und bebaut, 
ſchreibt in „Baunachrichten“ einen Wettbewerb 
für Muſterwahnhäuſer aus. Solche Städte exi⸗ 
ſtieren ja in anderen Ländern, wie Deutſchlaud 
und England längſt, und find unter den Namen, 
„Gartenſtädte“ bekannt und beliebt. Auch im 


Lodz ſprach man vor einiger Zeit von der Um⸗ 
wandlung von „Lagiewniki“, biswohin natfirlich 
dann die Elektriſche gehen ſollte, in ſolch eine 


Gartenſtadt, — doch ſcheint wieder einmal „nichts 1 


daraus geworden zu fein.“ 


Neue Lodger Jeiteag > 


Nechenſchaftsbericht der Lodzer elek⸗ 
triſchen Straßenbahu. Der Verwaltungs⸗ 
rat der Geſellſchaft der Lodzer elefrifchen Straßen⸗ 
bahn macht in ſeinem Geſchöfteberich für das 
Jahr 1911 folgende Angaben nan allgemeine nt 
Intereſſe: 

„Die Einnahmen aus dem Perſonenverkehr 
find in der Berichtsfahre weiter geſtiegen und 
betragen 1.853.683 Rbl. 24 Kop. 

Um den vergrößerten Verkehr zu bewältigen, 
ſahen wir uns veranlaßt, 1E neue Motor⸗Wagen, 
ſomie 13 ene Anhänge-Wagen zu beſtellen, 


deren Anſchuſſnnoskoſten im Jahre 1912 zur 
Verrechunng o en werden. Die 15 Motors 
wagen eben Aafangs 1912 und die 15 An⸗ 
önge⸗ voraus ilch um die Mitte des⸗ 
elben Ja 4 Betrieb. 

Sufolee ſertwüährender Verkehrsſteigernng 
mußten wir auch unſere Kraftſtation vergrößern, 


zu welcher: Zweck wir einen neuen Kaminkühler 

its in-Bau genommen und einen Umformer 
von 450 P. S. beſtellt haben. Beides wird 
dem Beirſebe im erſten Halbjahr 1912 übergeben 
werden. 

In der General⸗Verſammlung am 11,24. 
März 1911 wurde der Verwaltungsrat beguf⸗ 
tragt, mit dem Lodzer Magiſtrat wegen eventn⸗ 
eller Keuzeſſions⸗Verlänger ang in Verhandlung 
zu treten, um der Geſellſchaft die Möglichkeit 5 
geben, ein neues Aktienkapikal von 2.000, 000 Rbl. 
aufzunehmen, das zur Deckung des bis letzt über⸗ 
ſchrittenen Aktienkapitals, ſowie zur Vornahme 
neuer Erweiterungsbauten, die ſich als unbedingt 
nötig ermieſen haben, dienen ſollte. 

Die diesbezüglichen Vorſchläge an den Lodzer 
Magiſtrat verblieben, trotz umferer wiederholen 
Eingaben, bis heute ohne Antwort und haben 
wir das Recht anzunehmen, daß unſer Geſuch 
bis zur Einführung der Selbſwerwaltung unbe⸗ 
züdjichtigt bleiden wird. 

Die Iypeſtierungen, die wir durch den ver⸗ 
größerten Betrieb in den letzten Jahren zu 
machen zerbtigt weren, hohem unſere Aktiva auf 
2,790,000 Rbl. gebracht, ſodaß wir mit einem 
Aktiv⸗Aeberſchuß von 790,000 Mbl, zu rechnen 
haben, der in der bisherigen jährlichen Amortiſa 
tiond-Dunte nicht inbegriffen ift. 

Demzufolge ſchlagen wir der General⸗Ver⸗ 
ſammlung vor, aus dem Gewinne des Betrſebs⸗ 
jahres, firtt der bisher üblichen größeren Abſchrei⸗ 


bung für ben Reſerve⸗Fonds, auch noch zur Amor⸗ 


tiſation des Aktiv⸗Ueberſchuſſes eine Quote von 
Nöbl. 67,645,190 Kop. in folgender Weiſe zu ver⸗ 
wenden: 

Auf Gebäude Konto 5000 Rbl., anf Oberban⸗ 
Konto 15,900 MbL, auf Oberleitung⸗Kanto 5000 
Rbl., auf Wagenpark⸗Konta 24,500 Rbl., auf 
Maſchinen⸗Konto 8000 Rbl., anf Dampf⸗ und 
Waſſerleitung⸗ Anlage» Konto 8000 
Werkſtatt⸗Einrichtungs = Konto 10% 
55,025.40 Kop., = 5502 Rbl. 54 Kop., 
Mobilien⸗Kanto 10% von hl. 1,6456 Rbl. 98 
Kop., = 1645 Rbl. 65 Kop. Zuſammen Rl. 
67,648 19 Kopeken. 

Da nuſer Unfal-Berfiherungs:Kondd die sor⸗ 
geſehene Höhe von über Rubel 100,000 —, er: 
reicht hat, fo dürften weitere Zuwendungen nicht 
notwendig ſein. 

Nach Abſchreibung der vorerwähnten NEL. 
67.648 19 Kop., würde der Jahresabſchluß pro 
1911 yefatien, eine Dividende von 
155 zu verteilen.“ 

S Nätſelhaftes Verſchwinden eines 
Wertbriefes. Aus Mobken uach Lugansk ifl 
ein relommondierter Brief adzeſchickt worden, in 
dem fi 15 Obligationen der Staatsrente von 
1905, jede im Nominalmert von 926 Rbl., im 
Geſamtwert alſo von 18,890 Röhl. befanden. 
Der Brief iſt jedoch nicht an feine Adreffe ge 
langt. Die Nummern der Obligationen find: 
106,779, 106,780, 102,961, 102,962, 102,797, 


94,796, 89,716, 89,717, 116,103, 110,104, 
116,105, 118,106, 116,107, 118,108 und 
116,109. Zur Auffindung dieſes koſtbaren 


Pakets iſt eine energiſche Unterſuchnng eingeleitet 
rden. 


Franzöſiſcher Vortrag. Geſtern, 
Montag abend, hielt im Saal des Technſkerver⸗ 
eins auf Veranlaſſung der „Alliance Francaiſe“ 
der franzöſiſche Schriftſteller, Herr Henri Vimard 
eigen Vortrag über Land und Leute der „Bre⸗ 
tagne“. Herr Vimard, der zum Schluß feines 
Vortrages feine Zuhbrer aufforderte, ſelbſt für 
einige Wochen nach der Bretagne zu gehen, um 
zu vergleichen, ob feine Schilderungen wit der 
Wirklichkeit ubereinſtimmen, ſchilderte das Land 
fo anziehend, daß wohl mancher Luſt bekam, von 
dleſer Einladung Gebrauch zu machen. Die Bre⸗ 
tagne, weiche erſt im 16. Jahrhundert Frankteich 
durch Heirat einverleibt wurde, iſt ein rauhes 
Gebirgöland, von Kluften und Felſen zeriſſen, an 
denen ſich die Meereswellen mit Macht brechen. 
Die Natur des Landes ift düſter und wild; es 
gibt große Heſdeſtrecken, nur mit Geſtrüpp bee 
wachſen, nuk in den geſchützten Tälern gedeihen 
Getreide, Obſt, doch gibt es keinen Wein, ent⸗ 
ſprechend der rauhen Natur des Landes ift auch 
der dort lebende Menſchenſchlag, der keltiſcher Abs 
ſtammung ift, ernſt; der Bretone iſt traurigen 
Gemüto, konſerpati in feiner Geſinnung, fiolz 
auf ſeine Heimat, ſchwer zu zügeln, aber bildet 
ein prächtiges Material für einen guten Soldaten 
und kühnen Seefahrer — ebenſo wie die Bewoh⸗ 
ner der ſonſt fo grundverſchiedenen, der Bretagne 
benachbatten Normandie, die wir gut aus den 
Schilderungen Manpaſſants und anderer Schrift 
ſteller kennen. Ein großer Teil der Bevölkerun 
kann weder leſen noch ſchreiben, neigt zum Trun 
und iſt abergläubiſch. Ihren Hauplerwerbszweig 
bildet die Sardinenfiſcherei — überall kennt man 
doch die kleinen Fiſchchen, die geräuchert und in 
Oel konſerviert, in verlötete Blechbüchſen gepackt, 
ihre Reiſe durch die ganze Welt antreten. Für 
die Schiffahrt it die Bretagne günſtig gelegen; 
ſle beſitzt in Nantes, St. Malo etc, wichtige 
Handelshäfen, in Breſt einen bedentenden Kriegs⸗ 
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hafen. Die größten Ortſchaften der Bretagne: 
Rennes, Breſt, Nantes, Dinan uſw. zeigte uns 
Herr Vime-d — der ſelbſt einen lebenden Beweis 
für die glübende Vaterlandsließe der Bretonen 
liefert — geſtern in wohlgeſungenen Lichtbildern. 
Die Jahrhunderte alten Kirchen, im gotiſchen 
Stil aus Granit ausgeführt, die engen Gaſſen 
der alten Stadtteile, mit den ſchmalen Renaiſſan⸗ 
cebanten, dis ſtillen, frieblicsen Kirchhöfe, die 
Fiſcherdürfe mit ihren Bewohn een in Natſonaltracht 
— die Kramer mit der nenerti=gd von der launi⸗ 
{chen Fran Made bevorzugten db auch außerhalb 
der Bretagne eingeführten Hande, — den Markt⸗ 
platz am Sonntag im ſonſt ſo ſtillen Städtchen, 
die munderbaren Meeresbilder uit der toſenden 
Brandung, — wer hätte nicht geſtern den Wunſch 
empfunden, dieſes Land, das einen Chateaubriand 
und eine Mme. de Sepigne zu feinen Bürgern 
zählt, auch einmal in natura zu ſehen! — Der 
Vortrag war leider nicht ſehr gut beſucht. Eine 
Frage: weshalb begann er nach 9 Uhr, trotz des 
Vermerkes auf den Aſſichen: „6 84, heures 
preises 17 P-a T.a. 

* Deffentliher Prüfungsaktus der 
Muſikſchule des Muſikdirektors Antoni 
Grudzinski. Wie wir unſern Leſern bereits 
mitteilten, feiert die in den weiteſten Kreiſen 
der Lodzer Intellſgenz beſtens bekannte und re⸗ 
nommiette Muſikſchule des Prof. Antoni Grudzinski 
in dieſem Jahre das Jubiläum inred 10⸗ fährigen 
erfolgreichen Beſtehens. Mit voller Genugtuung 
und großer Freude kann Herr Grudzingki auf 
dieſes Dezennium ſeiner erſprießlichen Tätigkeit 
als Direktor der ſo glänzend prosperierenden 
Schule zurückblicken, die ſich heute in Lodz eines 
wohlbegründeten guten Rufs erfreut. So geſtal⸗ 
tete ſich denn auch die geſtern Abend im großen 
Saale des Konzerthauſes ſtartgeſundene die sfährige 
öffentlichen Prüfung der Schßſer und Schüle⸗ 
rinnen der runter Schule zu einem wirklich 
ſchönen erbek enden Schulaike. Die Soiree be⸗ 

mit dem Vortrag des Maochenchors „Kennt 

dag Land e von Moniuszko und „O, Erde!“ 
von Piotr Maszynski. Es war ein wirklicher 
Genuß, dieſem prächtig beſchulten Mädchenchor 
mit feinen hellen Künne zumen zu lauſchen, wie 
er im Pianiſſimo andod and dann unterſtützt von 
kräftigeren Stimmen in wunderſchönen Accorden 
ertönte. Herr Direktor Antoni Grudzinski leitete 
den Chor mit feinem künſtlen chen Verſtändnis. 
In der zweiten Prnvamm⸗Aptes ung gung noch 
der Chor: „Für wen finet der Vogelchor?“ 
von Mendelſohn une ein Podoliſches Volkslied. 
Es wor ein berückend ſchänes Bild, das der aus 
zahlreichen, in blendendes Weiß gekleideten Kindern 
und jungen Mädchen beſtehende Chor boten. 
Herrn Direktor Grudzinski wurde ein prächtiger 
Lorbeerkranz und ein ſchönes Blumenarrangement 
mit einem Bouvenir ul icht. Sodann ſpielten 
den Mendelt ſohn'ſchen Hochzeitsmarſch aus „Ein 
Sommernachlstraum“ auf zwei Klavieren Frl. 
Rarwözkiewiey Laferska, Mar 
ſewska und Sperling. Mit gutem 
Verſtändnis und einer nicht zu verken / 
nenden flotten Technik, bei schönem harmon⸗ 
niſchen Inſammenſplel wußten die vier 
Damen mit ihrem Vortrage zu intereſſieren 
und einen allgemeinen flürmiſchen Beifall hervor⸗ 
zurnfen. Mit Hingabe ſpielte Frl. Helen: 
Liſſner „De la jennense” von Grieg und 
die Polonaiſe von Wehle. Einen wahren Sturm 
der Begeiſterung wußte der Schüler der Violin, 
klaſſe des Herrn Alfons Brandt Herr Bronte 
law Sechows ki, zu entſeſſelg, der mit feier 
künſtleriſchet Herausorbeſtung ein Konzert von 
Godard zum Vortrag brachte. Der jugendliche 
Violiniſt verfügt über einen reinen Ton und 
ſchöne Technik. Er ſplelte mit geradezu 
glänzendem Erfolge in der zweiten Konzertabtei⸗ 
lung eine Ballade und Polouaiſe von Vienctempf. 
Det jugendliche angehende, Virtnoſe berechtigt zu 
den beſten Hoffnungen für die Zukunft. alt 
Gleganz und vieler Innerlichkeit ſpielte Ar, 
Wanda Naruszkiewicz das Scherzo 
aus der Sonate in Cedur von Beethoven ud 
„Le Papf'ſon“ von Savalle, Lebhaft und mit 
Temperament trug hierauf Frl. Emma Nor 
vage mi da das Rondo von Wolff vor und 
erzielte einen ſchönen Erfolg. Mit Würde und 
fehr muſikaliſcher Beherrſchung trug Frl. Mare 
garethe Schulze „Deyx Nouvelotten" von 
Poldini vor. Einen ſehr hübſchen Ee hatte 
ferner auch Frl. Marie Bednars ka mt 
dem Vortrag des „Pause la Verdurs“ von Reineke 
und der Romanze von Sartario. In der zweiten Pro⸗ 
grammabteilung entzückte Frl. So phie Sperling 
mit den wunderſchön gespielten Capriccig von 
Mendelsſohn und einer Mazurka von Chußſu, 
worauf Frl. Sophie Lafers la mit gufem 
künſtleriſchen Verſtändniß den „Valse Triete“ 
non Michalowski vortrug. Frl. Marte Golde 
ſpielte mit ſchönem Anſchlag eine Sonate von 
Mozart, und „Lux temps de jadis“ von Scharwen⸗ 
fe. Allgemeine Bewunderung rief ſodann her 
Vortrag des Doppel⸗(GHeigenquartette hervor; ocht 
Schüler der Brandt'ſchen Violinklaſſe ſpielten 
mit großer Exaktheit und Reinheit „O ſantiſfima“, 
den Chor aus „Judas Mackabäug“ ron 
Händel, „Waflerfahrt” von Mendelsſohn und 
„Frühlingslied“ von Schubert. Der ſchlackeu⸗ 
reine und harmoniſch wirkſame Vortrag zeugt 
von einem tiefen Eruſt, den Herren Brandt bet 
feiner Unterrichtserteilung anwendet. Allerfichit 
war der reizende Vortrag des Menuetts von Pa- 
derewski durch Frl. Hedwig Neungebautz 
und wohlgelungen das Spiel des Frl. Helene 
Link, die ein Menuett von Thome zu Gehön 
brachte. Es war ein wirklich ſchöner Genuß, den 
diefe Schulvorträge boten. Den Sollſtinnen wire 
den zahlreiche Blumenbouguetts überreicht. 

* ‚Pygodrik bödzki Knstrowany*, Uniee 
dieſem Titel erſcheint hier am Sonnabend den 1 
d. M. die erſte Nummer einer Wochenſchrift in 
polniſcher Sprache, deren Proſpekt uns bereits 
vorliegt. Als Redakteur zeichnet Herr Henenk 

„Fraenkel, als künſtleriſcher Leiter Herr Kugſt⸗ 


Beilnge zu N 


Abend ⸗Aug gabe. 


von König Haakon, 


Zuterniem mit Amundlen. 


London, 11. März. (Spez. der Neuen Lodzer Spur von den Hunden in der Nähe des Schnee⸗ 


Zeuung durch Preß. Tel.) 

„Daily Chronicle“ veröffentlicht heute einen 
Bericht ſeines Korreſpondenten in Hobart (Tas⸗ 
manien) über eine geſtern ſtattgefundene Unter⸗ 
tedung mit Roald Amundſen. 

Amunndſen äußerte ſich zunächſt über die 
Möglichkeit, daß Scott den Südpol vor ihm 
erreicht habe, mit folgenden Worten: 

„Ich habe keine Spur gefunden“ daß Scott 
vor mir den Pol entdeckt hat. Wenn er dennoch 
dort geweſen ſein ſollte, ſo deuten jedenfalls keine 
Zeichen darauf hin. Oder die Zeichen müßten 
dermaßen unzulänglich geweſen ſein, daß ſie beim 
erſten Sturm hinweggeweht worden wären. Ich 
bin weit davon entfernt, dieſe Hypotheſe als Tat⸗ 
ſache hinzuſtellen. Während unſeres Aufenthaltes 
war das Wetter ſehr ruhig, und ich nehme an, 
ie, bin fogar davon ſberzeugt, daß die Mit 
rung durchaus keine Abſonderlichkeit aufweiſt. Die 
Atmoſphäre iſt die regelmäßiaite, die man ſich 
denken kann. Ich hoffe jedoch lebhaft, daß 
Scott auch am Pol geweſen iſt. Er hätte dieſen 
Erfolg verdient.“ 

Ueber die Reiſe berichtet Amundſen folgender⸗ 
maßen: Die größten Schwierichleiten, die der 
Expedition entgegentraten, waren die hohen Eis⸗ 
er, die wir überſchreſten mußten. Auf dem 
tzten Teil unſerer Reiſe nach dem Pol haben 
wir fern Weg während ſechs Wochen in einer 
Höhe von 5105 Metern genommen. Der Pol 
ſelbſt befindet ſich in einer Höhe von 3201 Mes 
tern. Es war in dieſer Höhe ſehr ſchwer zu 
atmen, ſobald wir eine etwas ſchwierige Arbeit 
zu verrichten hatten. 

Was unſere Nahrung anbetrifft, ſo haben 
wir glücklicherweiſe nie unſere Ration einzuſchrän⸗ 
ken brauchen. Was man jedoch unter voller Er⸗ 
nährung in dieſem Klima verſteht, ift lange nicht 
das, was ein gewöhnlicher Menſch in gemäßigtem 
Klima verzehrt. Der Appetit hat keine Grenzen 
und man könnte unaufhörlich eſſen. Während 
der Rückreiſe hatten wir nicht nur unſere volle 
Ration, ſondern konnten ſogar von dem Proviant 
nehmen, den wir in unſerm Depot am 86. Grad 
niedergelegt hatten. 

Die erſten Hunde waren wir bei 85%/, Grad 
zu töten gezwungen. Wir ſchlachteten vierund⸗ 
zwanzig. Trotzdem die Hunde nicht allzuviel 
Futter bekommen hatten, war das Fleiſch doch 
ſehr fett und ein Leckerbiſſen. 

In 84 Grad 30 Minnten ſahen wir zwei 
Seemßven. Hier errichteten wir einen kleinen 
Cairn. Kaum hatten wit die Stelle verlaſſen, 
jo ließen ſich die beiden Scemöven auf den Cairn 
nieder. 

Drei unſerer beſten Hunde verließen uns am 
83. Grade. Wir hatten norher, im 82. Grade 
eine Hündin gerötet, und dieſe Hunde waren um⸗ 
gekehrt, um die Hündin zu ſuchen. Dieſer Zwi⸗ 
ſchenfall beunruhigte uns ſehr, da wir fürchteten 
daß die Hunde unſere Niederlage, mit der wir 
rechnen mußten, angreifen würden. Als wir nun 
aus der Rückreiſe vom Pol von neuem den 
33 Grad überſchritten, fanden wir eine deutliche 

— 


Wie führen alle ein Leben wie im Spiegel, denn 
bes, was wir find, bedeutet wenig gegen das, wofür 
man uns hält. 


Ein Wintertraum. 


(11. Fortſetzung.) 

Die Schloßwieſe mit ihrem weißen, duftigen 
Pelzmantel leuchtete und funkelte im Sonnen⸗ 
gold. Rechts dehnte ſich die ſpiegelglatte Eis⸗ 
flache der Schütt ſchuhbahn, die ſchou ziemlich ber 
Iebt war. Eigen Augenblick ſtanden die hohen 
Geſtalten, um zu ſchauen. 

Aber nicht die Kunſtläufer auf dem Eiſe 
waren es, die ihre Aufmerkſamkeit feſſelten, ſon⸗ 
derm der nneingeftandene Wunſch beherrſchte beide, 
die Schönheit des klaren, ſonnigen, leuchtenden 
Wintermorgens in ſchweigender Einſamkeit zu 
genießen. 

Lungſam gingen fie jetzt durch das verſchneite 
Oberhof mit feinen dun 2 Himel und 
hochaufragenden weißen Bäumen. An jedem 
0 on jedem Aeſtchen funkellen Millionen 
tieiner, weißer Gisſternchen. Rauhfroſt anf 
Daum und Strauch und duftige, weichgewe llte 
Schneeberge Überall in der ſchimmernden Kerne, 

Jetzt ſchritten fie am Hotel Sansſoucie vorüber. 

„Hier wohnt ich,“ ſagte der Flieger, „und 
wenn ich des Morgens in meine Loggia trete, die 
aft ganz voll Sonde iſt, dann ſehe ich über den 
weißen Schnee hinneg zum Schloßhotel gerade 
auf Ihr Fenſter, Gräfin.“ 

Sie mochte nicht fragen, woher er wiſſe, wel⸗ 
ches Zimmer fie 1 Sie lächelte A 


Noris gute Augen müſſen Sie haben, Miſter 
„Auch beim Mondenſchein, ergänzte er, 


vonn ich Ihr Fenſter ganz dentlich ſehen. Wenn 
das Licht erliſcht, daun weiß ich immer, daß auch 
Sie Ruhe gefunden haben.“ 


„Wer ſagt dir denn das 7“ hütte ſie am 
Nebiten erwldert. „Was weißt du, ob ich hier 


nicht jede Nacht durchwache 2% 
Doch das war ein gefährliches Gebiet. Nie⸗ 
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hügels, bei dem ſich unſer Depot befand. Aber 
merkwürdigerweiſe war der Fleiſchvorrat unberührt. 
Wir konnten die Spur der Hunde verfolgen bis 
zu dem Punkte, wo wir die Hündin getötet hatten. 
Sie hatten den von uns als Reſerve auf einen 
Schneehügel gelegten Kadaver gefunden und ihn 
aufgefreſſen. Später hatten ſie ſich bei unſerer 
Niederlage im 82. Grade aufgehalten und eine 
Anzahl von Kiſten angegriffen. Eines der Pa⸗ 
fete mit gedörrtem Fleiſch hatten fie aufgeriſſen 
und nicht nur das Fleſſch verzehrt, ſondern auch 
eine Menge Ledergegenſtände und ſonſtige unver⸗ 
danliche Sachen. Anch batten fie zwei Hunde 
aufgefreſſen, die wir gleichfalls als Proviantre⸗ 
ſerve zurückgelaſſen hatten. 

Elf Hunde haben die Fahrt überlebt und find 
in guter Verfaßung an Bord der „Fram“ ange⸗ 
langt. 

Mit meinen vier Begſeſtern habe ich das 
Weſßnachtsfeſt in dem hohem Gebirge in der Nühe 
des Poles verbracht. Wir fügten unſerm gewöhn⸗ 
lichen Mal eine Suppe aus Bisenſt bei. Das 
war eigentlich ein wabrpaft frnoaſes Mahl für 
ein norweaiſches Weihnachtsfeſt. Aber wir waren 
fehe zuftjeden damit. 

Wir haben nicht einen einzſoen Raſttag wäß⸗ 
rend der Rückreiſe gemacht. Nicht einmal 
Meißnachtstage haben wir nns Miche ne 
Dei jeder Witterung ſetzten wir unſern Rück⸗ 
marſch fort. 

Wir haben wäßrend der ganzen Reiſe keine 
Abenteuer erlebt, aber fie war durchaus müßevoll. 


War Scott vor Amundſen am Südpol? 


Ebriſichurch (Neuſeeland), 11. Märs. Preß⸗ 
Tel.) Der Neuſeeländer Agent des Kapitäns 
Scott, Herr Kmſey, iſt der Ueberzengung, daß 
Scott als erſter den Sßdpol erreicht habe, Er 
erklärt, daß die Exvedition Scotts in jeder Hin⸗ 
ſicht beffer ansgerüſtet gewefen wäre, als die 
Roald Amundſens. 

Kopenbagen, 11. März. (Spez. Preß⸗Tel.) 
Hier berrſcht große Befriedigung darüber, daß 
Amundſen den gleichen Men eingeſchlagen hat, 
den vor ihm der norwegiſche Forſcher Borchgrevink 
machte. 

Der Nordpolforſcher Folm erklärte, Stott - 
mit dem er denſelben Weg wie Leutnant Shßack⸗ 
leton verfoſat habe habe es unmpalich gemacht, 
nene und wichtige Entdeckungen in der Antarktis 
zu machen. 

Sobart (Tasmanien), 11. März. 
Tel.) In einer Unterredung äußerte, wi 
gemeldet, Roald Amundſen, es ſei wöglich, daß 
Scott den Südpol erreicht habe und zu hoffen, 
daß es ſich bewahrheite. Sein efoner Stützpunkt 
märe vierhundert engliſche Meilen von dem 
Scotts entfernt geweſen und er babe zu keiner 
Zeit eine Ahnung gehabt, daß Scott nach dem 
Südpal käme. Sein Winterlager habe ſich auch 
dem Südpol viel näher befunden, als das von 
Scott. 

Amundſen hat aus allen Erdteilen zahlreiche 
Glückwunſchdepeſchen erhalten. Darunter ſolche 


m 


mals hatte ſie ſo deutlich gefühlt, daß ſie auf 
ihrer Hut fein müſſe. 
af Jedes Wort, jeder Blick dünkte ihr eine Ge⸗ 

r. 

Sie klopfte gelaſſen den Schnee von ihrem 
Kleide, mit dem ſie einen Schneeberg geſtreift, 
und ſchritt weiter mit ihm die Crawinkler 
Straße, die in fanfter Neigung zur Weg⸗ 
ſcheide durch den tiefen Tauneuwald führte, ent⸗ 


lang. 

Die Häuſer hatten fetzt auf gehört. Dort, 
wo der Weg zum großen Sprunghügel abzweigte, 
begegnete ihnen noch eine Kolonne Skiläufer. 
Jetzt war die Straße menſchenleer. 

Ingelid atmete wie befreit auf. Ihre Bruſt 
weitete ſich und in ihre Augen trat ein helles 
Licht. 
James Wood konnte den Blick nicht von dem 
reizvollen Frauenantlitz wenden, deſſen edles Pro⸗ 
fil ihn entzüdte, 

Das dunkle, wellige, ſeidenweiche Haar quoll 
üppig unter der weißen Mütze hervor, und die 
roten Lippen glühten wie purpurne Roſen. Wie 
ſicher und wie elaſtiſch ihr Gang war! 

Wie zwei Königskinder ſchritten die beiden 
hohen, gebieteuden Geſtalten zwiſchen den beſchuei⸗ 
ten Tannen dahin. 

„Beſchleicht Sie nicht doch ein klein wenig 
Furcht, Miſter Wood, Ihr Leben iſt jetzt in 
meine Hand gegeben? Es iſt nicht ungefährlich 
euf der Bobbahn. Die kleinſte unglückliche 
Schwenkung der Mannſchaft, dle geringſte Unacht⸗ 


ſamkeit kann uns gegen eine Eiswand oder in 
den Abgrund werfen. 

Der Flieger lächelte. 

„Mit Ihnen zu ſterben, Gräfin, müßte doch 


ſus ſein, vornehmlich“ — er zögerte einen 
Augenblick „wenn man nicht mit Ihnen leben 
kann.“ 


Hatte fie den Schlußſatz nicht verſtanden? 

„Kein Zug in ihrem Antlitz gab davon Kunde, 
als ſie kühl und ſachlich erwiderte: 

„En ſtirbt ſich nicht immer leicht, Miſter 
Wood. Ich meine auch nicht, daß Sie Furcht 
um Ihr Leben hegen, aber es es iſt nicht jeder⸗ 
manns Sache, ſein Leben einem Weibe anzuver⸗ 
trauen.“ 

„Sie haben recht, Gräfin, aber wenn man 
dieſem Weibe vertraut, unbedingt, blindling ?“ 

„Das iſt jedenfalls ſehr unvorſichtig. Haben 
Sie nicht gehört, daß Weiber unberechenbar ſind 
und daß ihnen meiſt die nötige Geiſtesgegenwart 
fehlt, eise Gefahr ak zuwenden ?“ 1 
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werde alles tun, 


dem norwegiſchen Mini⸗ 
ſterinm und dem norwegiſchen Parlament. Am 
meiſten freut er ſich über die herzliche Botſchaft 
König Georgs. 

Bis zur Abfahrt der „Fram“ bleibt Amundſen 
hier. Dann wird er in Auſtralien eine Reihe 
von Vorträgen halten, um ſpäter in Buenos 
Ayres die „Fram“ wieder zu erreichen und mit 
ihr von dort aus ſeine Nordpolforſchungsreiſe 
durch die Beeringsſtraße anzutreten. 


Ans Streikficher: 


London, 11. März. (Preß⸗Tel.) 


Da die Creat Northern Eiſenbahngeſellſchaft 
von ßeute ab bis aufs weiteres den Expreßzug 
an die ſchottiſche Oſtküſte ausfallen läßt, werden 
— nach einer Bekanntmachung der Oberpoſt⸗ 
direktion — alle Briefe nach Ortſchaften in Eng⸗ 
land und Schottland, die ſonſt mit dieſem Zuge 
gingen, durch die darauf folgenden Züge auf dem 
ſchnellſten Wege befördert werden, entweder auf 
der gleichen Strecke oder auf andern Linien. 
Durch die Streichung dieſes Zuges und den ein⸗ 
geſchränkten Verkehr auf den anderen Eiſenbahn⸗ 
routen wird jedoch notwendigerweiſe eine Verlang⸗ 
ſamung aller Briefſendungen entſtehen. 

In einer geſtern Abend in Burslem in der 
Grafſchaft Stafford gehaltenen Rede erklärte das 
Unterhausmitglied Enoch Edwards, der Vorſitzende 
des Grubenarbeiterverbandes, daß Tauſende von 
Männern und Frauen, die in feiner unmittelbaren 
Verbindung mit dem Minimallohnkouflikt der 
Gkubenarbeiter ſtänden, jetzt von der Werkſtätte 
auf die Straße getrieben wären. Er ſetzte hinzu, 
er brauche wohl nicht zu betonen, wie ſehr er 
die Verantwortlichkeit für den Ernſt der Lage 
empfände. Die Forderung der Arbeiter nach 
einem gerechten Lohn hätte Tauſende von Leuten 
ins Elend geſtürzt, nur weil einige der reichen 
Zechenbeſitzer die gerechten Anſprüche der Leute, 
denen fie ihren Reichtum verdanken, nicht aner⸗ 
kennen wollen. Es beſtände gar keine 
Reibung zwiſchen Arbeitgebern 
und Arbeitern. Nur ein halbes Dutzend 
der Grubenbeſitzer wollten den Arbeitern nicht 
entgegenkommen. Der Streit könne nur dadurch 
aus der Welt geſchafft werden, daß die Arbeiter 
das erreichten, wonach fie ſolange ſtreben. Er 
was in ſeiner Kraft läge, zu 
einer baldigen Wiederherſtellung des Friedens mit⸗ 
Zuwirken. 

Die lähmende Wirkung des ſchwarzen Streiks, 
unter der ſchon Schiffahrt, Eiſenbahuen und 


nahezu eine halbe Million Einwohner ſeufzen, 


erſtreckt ſich jetzt auch auf den Poſtdienſt. Die 
Verwirrung, die der Streik verurſacht, nimmt 
immer mehr überhand. Der Verluſt der Arbeiter⸗ 
ſchaft beläuft ſich ſchon auf etwa dreißig Millionen 
Rubel. 

Heute Abend oder morgen werden die Ver⸗ 
handlungen zur Beilegung des Grubenarbeiter⸗ 
ſtreikes wieder aufgenommen werden. Der Gru⸗ 
benarbeiterverband tritt heute Abend um ſteben 


Uhr im Weſtminſter Palaſthotel zuſammen, um 
die Antwort an die Regierung zu verfaſſen, auf 


deren Aufforderung, 


eine gemeinſame Beratung 
der Grubenarbeiter, 


Zechenbeſitzer und der Re⸗ 


„Ihnen nicht, Gräfin. Ich halte Sie 
äußerſt kaltblütig und geiſtesgegenwärtig. Kühle 
Naturen wie Sie verlieren ſelten die Herrſchaft 
über ſich, und da fühle ich mich auf dem Bob 
ganz ſicher iu Ihrer ſchönen Hand. 

Ingelid lachte ſcharf auf. 

„Venn Ihre Menſchenkenntnis Sie nur nicht 
täuſcht, mein beſter Miſter Wood.“ 

„Nein, meine Gnädigſte, wir Flieger lernen 
ſcharf beobachten, ſehr ſcharf ſogar. In nuſerer 
grenzenloſen Einſamkeit dort oben in den Lüften 
lernen wir erkennen, wie wichtig und eitel doch 
das kleinliche Getriebe der Welt da unten iſt, und 
daß die Höhenmenſchen, denen wir begegnen, nicht 
mit dem gewöhnlichen Maßſtab gemeſſen ſein 
wolleu.“ 

„Was nennen Sie Höhenmenſchen ? 

„Nicht ſolche Gräſin, die in den Lüften krei⸗ 
fen, ſondern die, welche es verſtehen, die heilige 
Flamme zu hüten, die über dem kleinlichen Ge⸗ 
triebe der Alltagswelt als Höhenfeuer lodert. 
Sich über deu Alltagsſtaub erheben, alles abzu⸗ 
ſtreifen, was uns im Werkeltag hemmt, iſt das 
größte Glück. Ich glaube, darum bin ich Flieger 
geworden. Es ift geradezu unbeſchreiblich ſchön, 
wenn ich mit meinem „Aar“ — mein Zweidecker 
trägt zufällig den Namen Ihres Bobſſeighs 
über dem Erdball dahinreiſe. Ich möchte jauch⸗ 
zen vor Luſt, wenn der „Aar“ dann mit mir 
zur Höhe ſteigt. Ach Gräfin, Sie müſſen es 
mit erleben. Wenn dann alles unter uns ver⸗ 
schwindet, wenn Berge, Flüſſe, Seen kleiner und 
kleiner werden und man, ſchließlich ſosgelöſt von 
allem Irdiſchen, auf ſeinem Sitze euht und nichts 
mehr ſieht als das Blitzen der Sonnenſtrahlen 
und nichts mehr hört als das Sanſen der Pro⸗ 
peller, ach Gräfin, dann erſt iſt das Leben 
Auſer.“ 

Ingelids Wangen glühten dunkel. Unſicher 
und doch voll Torühenber Luft an der Gefahr ent⸗ 
gegnete fie; 

„Es wäre mein höchſter Wunſch, das einmal 
zu erleben. Losgelöſt von allem, frei da oben in 
der Luft zu ſchweben, in dem reinen, unermeß⸗ 
lich herrlichen Königreich. 

„Sie werden mit mir fliegen, 
et leidenſchaftlich, einen Augenblick 
und nach ihrer Hand haſchend, 
Sie ja.“ 

„Ich habe es Ihnen ſa bereits verſprochen, 
Miſter Wood. Wenn id; kann, werde ich bei 
Ihrem nächſten Ferufluge mit Ihuent fliegen. 

Wenn ich kann? Gibt es für Sie etwas, 


Gräfin,“ bat 
itehenbleibend 
„bitte, Tagen 


Fahrplanbeſchränkungen eintreten 
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gierungsvertreter abzuhalten. Die Mehrzahl: der 
Bergwerksbeſitzer wird der ladung der Regie⸗ 
rung nachkommen, obwohl einige der Arbeitgeber 


in Südwales und Schottland ſich dem Aunſchein 


nach dagegen ſträuben werden. Vermutlich wird 
die erſte allgemeine Zuſammenkunft morgen ſtatt⸗ 
finden. In den geſtrigen Reden der Arbeiter ⸗ 
führer kam zum erſten Male deutlich ſichtbar die 
Verantwortlichkeit für die Folgen des Streikes 
um Ausdruck. Viele der Eiſenbahngeſellſchaften 
ſchränken ihren Verkehr noch weiter ein. 
Von heute ab wird die North Weſtern etwa 
fünfzig ihrer Hauptzüge und eine große Anzahl 
Zwiſchenzüge ausfallen laſſen. Die Geſellſchaft 
kündigt bereits an, daß nach und nach weitere 
ſollen. Sämt⸗ 
liche Speiſewagen fahren nicht mehr. Nur der 
Nachmittags zwei Uhr von London nach Edinburg 
und Glasgow und zurück fahrende Zug wird 
Speiſewagen führen. 


London, 12. März. 

Die Grube von Stoweath iſt überſchwemmi 
und man fürchtet, daß ſie erſaufen wird, da die 
Pumpe infolge der fortgeſetzten Tätigkeit in den 
letzten Tagen zu verſagen droht. 

Die Wirkung des Streikes auf die Lebensmit⸗ 
telpreiſe macht ſich in immer unangenehmerer 
Weiſe bemerkbar, beſonders in der Hauptſtadt 
ſind die Preiſe für Brot und Fleiſch aufs äußerſte 
geſtiegen. Jetzt beginnen aber auch die Fiſche 
teuerer zu werden und es werden hierfür bereits 
außerordentlich hohe Preiſe bezahlt. Da die 
Flottillen der Fiſcherboote wegen Kohlenmangels 
nicht ausfahren können, ſo zeigt ſich allmählich 
ein Mangel an Fiſchen, der ſich beſouders in der 
Hauptſtadt, die durch die Grimsbyer Fiſcher wit 
Fischen verſorgt wird, fühlbar macht. In mes 
nigen Tagen wird alſo nicht nur London ſondern 
auch der größte Teil Englands ohne friſche 
Fiſche ſein. 1 

Wie mitgeteilt wird, gehen die Reſervefonds 
der Grubenarbeiter im nördlichen Wales bereits 
zur Neige; die Bergleute werden wahrſcheinlich in 
dieſer Woche die letzte Entfhädigung aus der 
Streikkaſſe erhalten. N 

Wie aus Staffordfhire gemeldet wird, ift in 
einige Schächte der dortigen Kohlengruben bereits 
Waſſer eingedrungen. Die Schächte ſind dadurch 
auf Monate hinaus unbrauchbar gemacht worden. 

Pilſen, 11. März. 

Im Pilſener Kohlenrevier iſt die Streikbe⸗ 
wegung im Gange. Auf der Auſtriaſchicht bei Teinſtzt 
find. 300 Bergarbeiter in den Streil getreten 
und die Ausdehnung auf weitere Schächte wird 


befürchtet. 
Mähriſch⸗Oſtrau, 11. März. 
Die Grubenarbeiter des Mähriſch⸗Oſtrauer 
Kohlenxeviers forderten die Bergbauunternehmun⸗ 
gen auf, keine Kohlen nach England zu liefern 
widrigenfalls die Arbeiterſchaft die Konſeguenzen 
daraus ziehen würde. Gleichzeitig überreichten fie 


Bochum, 11. März. 

Bisher liegen aus 60 Verſammlungen Be⸗ 
richte vor. Die Beſucherzahl in dieſen Verſamm⸗ 
lungen betrug 132,000. In vielen Verſamm⸗ 
lungen meldeten ſich chriſtliche Gewerkſchaftler 
zum Wort, um zu erklären, daß fie ihren Füh⸗ 


die Lohnforderungen. 


für was Sie hindern könnte, nichts das zu tun, was 


Sie mögen ?“ 1 
„Mancherlei. Ich bin das nuufreiſte Mens 
ſchenkind, das Sie ſich denken können Daun 
weiß ich auch noch uicht, wie mein Verlobter 
darüber denkt. Gegen ſeinen Willen möchte ich 
es nicht tun.“ 2 
25 8 faſt zornig traf fie des Fliegers 
ick f 


„Laſſen wir das“, ſagte er rauh. „Ich bim 
überzeugt, daß, wenn Sie wollen, Sie mit oder 
ohne Erlaubnis Ihres Herrn Verlobten fliegen 
werden. Doch da find wir ja zur Stelle.“ R 

Tief verſchneit lag das hübſche Klubhaus des 
Winterſport⸗Vereins dicht am Start der Bob⸗ 
ſleighbahn, vor dem ſchon die beiden Thüringer 
Bauernſöhne, die Ingelid zur Belaſtung und 
zum Bremſen des „Aar“ mitnehmen wollte, 
warteten. 

Links vom Klubhaus erhob ſich der elektriſche 
Aufzug, ein beſonderer Vorzug Oberhof, der für 
ein geringes Entgelt elektromotoriſch Menſcheu, 
Rodel und Bobs von der Schwarzwälder Straße 
zur Crawinkler Straße 130 Meter hinauf und 


auch wieder hrrunterbefördert. Jetzt war der 
Aufzug noch ganz leer 

„Iſt die Bahn frei?” fragte Ingelid die bei⸗ 
den blonden thüringer Jungen, die ſchon den 


„Aar“ bereithielten und beide mit glänzenden 
Augen in Ingelids Geſicht ſtarrten. 

„Stark vereiſt, gnädigſte Gräfin!“ ermannte 
ſich der eine der beiden zu erwidern. 

1205 das ſchadet nichts. Ihr habt wohl 
ſchon lange gewartet! Habt ihr euch denn 
geftärtt?” 

Die Burſchen nickten. Mit der ſchönen Grß⸗ 
fin zu bobben war für fie immer ein Feſt, wenn 
fie. ſich auch mänschenſtill dabei verhalten 
mußten 

James Mood ſtreifte mit finſterem Blick die 
jungen Männer. Wenn er ſich auch ſagen 
mußte, daß die Fahrt ohne Belaſtung nicht mög ⸗ 


lich war und er froh ſein mußte, daß Jugeldd 
die beiden Burſchen gewählt, die keinerlei Au⸗ 


jpruch an fie ſtellten, jo war er doch voll Unmut. 
Er hatte es ſich jo, herrlich gedacht, mit iht 
ganz allein die Bahn hinabzuſauſen, und nun 
ſtand fie lächelnd und mies kurz den Burſchen dit 
Plätze an. 

„Wollen Sie hinter mir Platz nehmen, Miſtel 


Wood 2 
Fortſetzung folgt.) 


Dienstag, den (28. Februar) 12. März 1912. 


rern nicht folgen, ſondern ſich den Streikenden 
anſchließen würden. In Bottrop forderte der 
chriſtliche Gewerkvereinler, Landtagsabgeordneter 
Bruſt die Chriſtlichen auf, ſich heute früh mit 
Knüppeln zu bewaffnen und zur Grube zu gehen. 
Douai, 11. März. Spez.) (Prei-Tel.) 

Die Grubenarbeiterverbände für den Norden 
Frankreichs und den Pas de Calais haben geſtern 
Verſammlungen abgehalten, in denen die Arbei⸗ 
ter aufgefordert wurden, bis zum Dienſtag früh 
zu ſtreiken. Es wurde der Beſchluß ac faßt, daß 
im Departement Donat der Staat aufgefordert 
werden ſoll, für die Bewilligung der Forderungen 
der Grubenarbeiter Sorge zu tragen, widrigen⸗ 
falls fie. ſich gezwungen ſähen, in eſnen Allge⸗ 
meinausſtand einzutreten. 

Auch eine Verſammlung der Vertreter der 
Berowerksgeſellſchafter hat geſtern getagt. Zumeſſt 
nahmen die Direktoren der Gruben daran teil, 

Die erſten Anzeichen des Streikes machen ſich 
ſchon bemerkbar. Die deutſchen Metallgeſellſchaf⸗ 
ten haben an ihre Vertreter in Donai den Befehl 
geſchickt, ihren Kunden keine beſtimrate Liefe⸗ 
runoafriſt mehr einzrrönmen. 


Algier leidet uyterm englifcher Streik. 


Oran, 11. März, (Preß⸗Tel.) 
Der engliſche Grubenarbeiterſtreik beeinträch⸗ 
Agt auch in Algier Fondel und Verkehr, da die 
Steinkohle berelts zu mangeln beginnt. Von den 
vierhn dertfünfzigtaulend Tonnen Kohlen, die im 
vergangenen Jahr in den Hafen von Oran alte 
ſefüßrt wurden, entfielen allein auf Nechnung 
roßbritanniens vierhunderttanfend Tonnen. Der 
Handel und Ueberſeeve⸗ kehr erleiden einen großen 
Schoden, da viele in Dran beſtehende große 
Kohlenniederlagen, die euch von fremden Schiffen 
ſehr in Anspruch oenommen wurden, faſt völlig 
leer find, Die Tonne Kohle erzielt et ſchon 
einen Preis non ſechszio Mark. Die Arheiten an 
der Ermeiterung des Hafens von Oran, der bisher 
bereits ftevenzehn Millionen verſchlungem haben, 
find nallig eingeſtellt worden, da die Ar Ichachter 
und die Löſcher der Materialdampfer ie Arbeit 
niedergelegt haben. Zweihundertfünfzig Arbeiter 
befinden ſich im Ausſtand, da ihre Forderung nach 
döherem Lohn abgelehnt worden iſt. 
New⸗Nork, 11. März (Pre Tel.) 


Die Haliung der Rörfe iſt unbeſtimmt, da 


man den Ausbruch eines Streifes von 175,000 
Arbeitern aus den Antaracitkohlengruben für die 
nächſte Woche befürchtet. 


Juleroenfionsangthot 
der Großmächte in Nom. 


Die Tribuna meldet: Die Botſchafter von 
Frankreich, Großbritannien, Dentſchland und 
Oeſterreich⸗ungarn und vor ihnen als erſter der 
eufſiſche Botſchaftsrat in Vertretung des erkrankten 
Botſchafters begaben ſich geſtern einzeln in die 
Conſulla, um den Minifter des Aeußern zu fra⸗ 
gen, unter welchen Bedingungen Italien geneigt 
Agre, die freundliche Vermittlung der Mächte für 
eine Sinſte gung 


behielt ſich vor, eine Antwort zu 


geben. 
Dasſelbe Blatt veröffentlicht einen Artikel, in 
dem es auf den Widerſpruch in der auswärtigen 
Preſſe hinweiſt, die einerſeits hervorhebe, daß bis 
jetzt in dem Kriege eine vollendete Tatſache noch 
fehle, die eine Intervention zugunſten des Frie⸗ 
dens rechtfertigen würde, während ſie andererſeits 
jedesmal, wenn Italien der Türkei im Roten 
Meer oder im äftlichen Mittelmeer eine empfind⸗ 
liche Wunde beibringe, ihre Stimme zugunſten 
der Türkei erhebe. Tribung ſchreibt weiter: 
„Man darf die Bedentung der Beſetzung der wich⸗ 
tigftem Küſtenpunkte Tripolitaniens und der 
Cyrenaſka durch Italien nicht unterſchätzen. Auf 
jeden Fall dürfte den Mächten ein Grund zur 
Intervention nicht fehlen. Denn niemand kann 
zweifeln, daß Libyen für die Türkei vollſtändig 
verloren iſt. Der Ausgang des Krieges kann 
nur eine endgültige Beſtätigung der Souveränität 
Italiens Über Libyen bringen. Wir haben nut 
die Pflicht, den Krieg mit unferer ganzen Energie 
zu führen und den Feind unter Anwendung allet 
uns zur Verfügung ſtehenden Mittel zu vernichten. 
Aber die neutralen Mächte ſollten einſehen, daß 
ſich die Türkei, wenn ſie darauf beharrt, 
den Kriegszuſtand aufrechtzuerhalten, det für fie 
ſelbſt nutzlos und für die anderen Mächte ges 
ihrlich iſt, als hartnäckigen Friedensſtörer zeigt, 
gen den die Anwendung von Maßregeln, die 
de zur Vernunft bringen, fei es in Form von 
Ratſchlägen oder von Forderungen, berechtigt iſt.“ 
Bei der Pforte iſt die Meldung eingegangen, 
daß die geſamte engliſche Flottendiviſton von 
Malta nach Kreta in See gegangen iſt. Die 
Schutzmächte ſeien entſchloſſen, eine Fahrt der 
kretiſchen Deputierten nach Athen, die auch den 
Griechen Verlegenheit bereiten würde, zu ver⸗ 
hindern. 
Mailand, 11. März. 
Die heutigen Morgenblätter bringen aus 
Rom eine Nachricht, wonach die Mitglieder der 
Regierung und die Chefs des Generalſtabs der 
Armee und der Marine augenblicklich ein nenes 
Aktionsprogramm für den Feldzug gegen die 
Türkei ausarbeiten. Dieſes uene Programm 
wird in folgende drei Etappen geteilt. Die Ok⸗ 
kupation der kürkiſchen Juſeln im Aegäiſchen 
Meere, 2. die Blockade von Smyrna und Salo⸗ 
niki 3. einen Angriff auf die Darnellen und 
Konſtantinopel. Alle drei Punkte ſollen an drei 
aufeinanderfolgenden Tagen zur Ausführung 
gelangen, die Aktion gegen die Dardanellen wird 
bis zuletzt zurückgehalten werden. 
In Spezia iſt man augenblicklich mit der 
Konſtruktion eines ſchwimmenden Schuppens für 


ein lenkbares Luftschiff beſchäftigt. Dieſe ſchwim⸗ 
mende Luftſchiffshalle wird fo gebaut fein, daß 
fie imſtande ift, der Flotte zu folgen. Sir wird 
wahrſcheinlich im Mittelländiſchen Mer vers 
wendet werden, da man in militäriſchen reifen 
der Ueherzengung ift, daß bei einem Ana- ff auf 
die Dardanellen lenkbare Luftſchiffe gute Dienſte 
leiſten würden. 


Konſtantinopel, 11. Wärz. 

„Jeune Turt“ veröffentlicht einen Brief 
Ehdem Paſchas an den Kommandanten der 
italieniſchen Streitkräfte, der folgenden Wortlaut 
hat: Herr General. In meiner Eigenſchaft als 
Befehlshaber der Streitkräfte vor Tebruk habe 
ich ein Recht, Ihnen zuzurnfen: Wollen Sie 
Ihre militäriſche Ehre unverſehrt erhalten, ſo ver⸗ 
laſſen Sie ihre befeſtigten Stellungen und gehen 
Sie zum Kampfe über. Unſere 
ſchen Truppen erſehnen dieſen Kampf und wün⸗ 
ſchen ihn jeden Augenblick. Sie quſlen ſich 
täglich, indem fie gegen Ihre feſten Poſitionen 
vorgehen, aber ich laſſe ohne Nutzen fie ſich nicht 
zu Scharf exponieren. Wünſchen Sie die Erobe⸗ 
rung dieſes Landes, fo kommen Sie aus den 


Befeſ gungen heraus. Wir erwarten Sie, Herr 


det Feindfeligkeiten anzunehmen. 


General, alle Vorbereitungen zum Empfang ſind 
gut getroffen. 


Zunnſchikais 
N Trenein, 


Peking, 11. März. (Preß⸗Tel.) Geſtern 
fand unter Entfaltung großen Pompes Fuanſchi⸗ 
kais Einführung in ſein Amt als Oberhaupt der 
Chineſiſchen Republik ſtatt. Pünktlich um deel 
Uhr verſammelten ſich die oberſten Würdenträger 
aller Rargſtufen im großen Empfangsſaal des 
Auswärtigen Amtes. In tadelloſem Frack neue ⸗ 
ſten Schuſttes fenden ſich zahlreiche Abgeordnele 
von Nanking ein und wählten ihre Plätze genau 
gegenüber der Stelle, von der aus der Präfident 
den Miatseid leiſten ſollte. Weiter nach hinten 
nahmen ſämtliche Heerführer und etwa Hunderte 


fünfzig Generäle Aufſtellung. In dieſer Gruppe 


ragte beſonders hervor die markante Et cheinung 
des ehemaligen Kriegsminiſters und Mandſchuge⸗ 


nerals Iintſchang, deſſen finſtere Züge von feiner 5 


Trauer über die Ernledrigung der letzten Tage 
der Dymaftie beredtes Zeugnis ablegten. An den 
Seiten dez Saales gruppierten ſich die Vertreter 
der Miniſterien und die Abgeordneten der Pro⸗ 
vinzen ſcwie die Repräſentanten des „Achtdan⸗ 
ners“ („ Acht“ von der Zahl „8“; Vertreter der 
Mandſchu, Mongolen, Muſelmänner, Tibetaner 
uſw. D. Red.) Man ſah auch eine Anzahl hoher 
europäiſcher Beamter der Zoll⸗ und Poſtſtationen. 
Auf einer im Hintergrund errichteten Zuſchauer⸗ 
teibüne befanden ſich die ausländiſchen Journa⸗ 
liſten, engliſche, amerikaniſche, japaniſche und an⸗ 
dere. 


Zur feſtgeſetzten Stunde erſchien Juanſchital 
in Generalsuniform, begleitet von zahlteichen 
Stabsmajoren. Gemeſſenen Schrittes trat er in 
den Saal und wurde von der Verſammlung ernſt 
und feierlich begrüßt. Juanſchikai zog aus feiner 
Taſche die Rolle mit der Eidesformel und hän⸗ 
digte fie dem Sprecher der Pekinger Abordnung 
ein. Nachdem dieſer einige Worte an ihn gerich⸗ 
tet hatte, ſchwur Juanſchikal dem chineſiſchen 
Volfe den Treueid. Nun traten zwei Land⸗Hohe⸗ 
prieſtet vor und überreichten zwei goldene Budd⸗ 
hae Statuetten, die man „Hata“ nennt, und zwei 
Schärpen. Juanſchikai nahm die Hata entgegen 
und legte zum Zeichen ſeiner Amtsgewalt die 
Schärpen auf die Schultern der Lama. Daun 
vetneigte ſich die Abordnung von Peking ſowie 
das übrige Korps vor dem Präfidenteu, der einen 
Umzug im Saal machte. Die Beglückwünſchung 
ſeſtens der Generäle und andern hohen Würdeu⸗ 
träger der Republik beendeten die Feier, mit der 
50 neuer Abſchnitt der chineſiſchen Geſchichte au⸗ 

ebt. . 


Todesſturz einer franzö⸗ 
ſiſchen Fliegerin. 


Paris, 11. März. 


Im Aerodrom von Ville Sauvage bei Etam⸗ 
pes (Dep. Seine et Dife) fand, wie ſchon geſtern 
gemeldet, Frankreichs füngſte J liegerin Fräulein 
Suſaune Bernard den Tod. Sie, die ſich erſt im 
September v. J. dem Flugſport zugewandt hatte, 
wollte das ſehr ruhige Wetter dazu benußen, um 
ſich das Pilotendiplom zu erwerben. Die beiden 
erſten Prüfungsflüge führte die Fliegerin auf ihrem 
Farman⸗Zweidecker fehlerlos durch und zeigte 
dabei, daß es ihr auch nicht an Kühnheit man⸗ 
gelte. Als ſie ſich zum dritten Flug anſchickte, 
glaubten ihre Freunde ſie zu größerer Vorſicht 
mahnen zu müſſen. Frl. Bernard verſprach, die 
Ratſchläge zu befolgen, und erhob dann in 
die Luft, um raſch bis zu ſechzig Meter Höhe 
aufzuſteigen. Der Zweidecker ſchwebte über einem 
Schuppen, als die Fliegerin eine Wendung nach 
rechts voruahm, die augenscheinlich zu kurz war. 
Im nächſten Augenblick kippte der Apparat ſeitlich 
um und ſtürzte auf den Boden herab, wo er 
krachend zerſchellte. Die Anweſenden waren raſch 
zur Stelle und fanden das junge Mädchen beſin⸗ 
nungslos und blutüberſtrömt zwiſchen den Trüm⸗ 
mern ihres Apparates liegend vor, Sie gab 
nur noch ſchwache Lebenszeichen vou ſich, und man 
trug ſie in den Schuppen, wo ſie zehn Minuten 
ſpäter ſtarb. Frl. Bernard war 1893 in Troyes 
geboren. 
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Internationales 
Schachturnier in San 
Sebaſtian. 


San Sebaſtian, 10. Mürz. 

0 inanderfolgende Siege hat 

| ſich 1b 4. Platz erobert, den er 
m zunimmt. Tarraſch blieb 
Bi, feiter nenartie gegen Leonhardt ſiegreich. 
Obgleich geſtrigen Abbruchſtellung die Dos 
ſttion anſcheinend ausgeglichen war, zeigte es ſich 
bei der Wiederaufnahme der Partie bab, daß die 


Leonhardtſche Stellung Schwächen aufmies. die 
Tartaſch durch feines, ſyſtoematiſches Spiel — . — 
legen wußte. Einen nicht verdienten Gewinn hat 
Duras zu verzeichnen, der ein verlorenes Endſpiel 
gegen Teichmann hatte, dasſelbe aber duch fehler“ 
haftes Spiel ſeines Gegners nach zu gewinnen 
vermochte. Der Stand nach der 15. Runde ift: 
Spielmann ＋ 101 „ Niemzowitſch + 8 ½, Per⸗ 
lis, Tarraſch + 75 „ Rubinſtein + 7, Du⸗ 
rab + 6½, Morſpall + 6, Schlechter 5 ½, 
Teichmann + 5, Leonhardt +4- 4. 


Chronik u. Lokales, 


ortſetzung aud dem Hauptblatt.) 


F. Bezirksgericht. Vor der 2. Kriminal⸗ 
Abteilung des Bezirksgerichts in Pettikau gelang⸗ 
ten am verfloſſenen Montag u. a. nachſtehende 
Prozeſſe zur Verhandlung: 
40 Jahre alt, war angeklagt, daß er den Seque⸗ 
ſtrator des Lodzer Magiſtrats Herrn Teofil 
Wrzeslinski, der am 3. Dezember 1910 in ſeiner 
im Haufe Lutomirskaſtraße 16 befindlichen Wohnug 
erſchien, um rückſtängige Abgaben einzutreiben, 
beleidigte. Es waren 7 Zeugen vorgeladen, auch 
verteidigte den Angeklagten der Rechtsanwalt 
Ruszitki, doch ließ ſich die Tatſache des zur Saft 


Gerichtshof Schmul Schneiberg zu 15 Rubel 
Geldſtrafe oder 3 Tagen Polizeiarreſt verurteilte. 
Der aus der Gemeinde Dobra, Kreis Brzezin, 
ſtammende 56 jährige Franz Rudnicki war ange⸗ 
klagt, daß er am 3. Februar 1910 auf der 
Lagiewnickaſtraße in Lodz fein Gefährt (eine 
Ziegelfuhre) fo unachtſam lenkte, daß ein gewiſſer 
Joſef Glogowski unter die Räder desſelben geriet 
und derart ſchwer Verletzungen davon trug, die 
ihn in der Folge arbeitsunfähig machten. Zu 
dem Prozeß waren 8 Zeugen ſowie ein medizi⸗ 
ziniſcher Sachverſtändiger vorgeladen. Das Ge⸗ 
richt verurteilte Franz Rudzicki zu zwei Wochen 
Polizeiarreſt. Herr Ludwig Kaſinskl, 38 Jahre 
alt, Beſizer der in Lodz an der Petrikauerſtraße 
191 befindlichen Apotheke, war angeklagt, eine 
zalſche Waage zum Abwiegen der Arzeneimittel 
ſuht zu haben. Der Prokureur, der die An⸗ 
klage in dieſem Prozeß erhob, wies darauf hin, 
daß in der Folge eine ganze Reihe ſolcher Pro⸗ 
zeſſe zur Verhandlung gelangen würde, und be⸗ 
antragte ſtrenge Beſtrafung des . 
Rechtsanwalt Stypulkowski dagegen, welcher als 
Verteidiger fungierte, ſchilderte den Sachverhalt in 
ganz anderem Lichte und bat das Gericht um 
Freiſprechung. Nach langer Beratung ſprach der 
Gerichtshof das Schuldig und verurteilte den An⸗ 
klagten zu 10 Rbl. Öerfizafe oder 2 Tagen 
olizeiarreſt. Ein e Prozeß gelangte 
ferner vor der 3, Kriminal⸗Abteſlung des Bezirks⸗ 
gerichts in Petrſkau zur Verhandlung. Angeklagt 
war die 44 jährige Konſtantine Liſt aus Nowo⸗ 
radowsk, Gouv. Petrikau, die am 24. Inlt 1910 
beim Chef der Landpolizei in Nowaradomsk erſchien 
und erzählte, daß ihr Schwager Michael Liſt zu 
einem Rekruten äußerte „Dumm iſt der, welcher 
dem Kalſer dient“, und ſich noch anderer Maſe⸗ 
ſtätsbeleidigungen ſchuldig machte. Durch die auf 
Grund deſſen ſofort eingeleitete Unterſuchung 
wurde feſtgeſtellt, daß die Konſtantine Liſt, indem 
fie vorſtehendes erzählte, eine wiſſentlich falſche 
Anzeige erſtattete und ſich daher der böswilligen 
Denunzitation ſchuldig machte. Sie hatte mit 
ihrem Schwager einen Streit gehabt und wollte 
deswegen an ihm auf vorerwähnte Weiſe Rache 
nehmen. Zu dem Prozeß waren 5 Zeugen vor⸗ 
geladen, darunter auch der Chef der Nowora⸗ 
domsket Landpolizei. Konſtantine Liſt wurde des 
ihr zur Saft gelegten Vergehens ſchuldig befunden 
und zu 4 Monaten Gefängnis verurteilt. 
Vom Verein zur Verbreitung der 


Volksaufklärung. Am Sonnabend, den 
16. c. hält im Lokal des Vereins, Nikolaſewska⸗ 
ſtraße Nr. 11, der in unſerer Stadt bekannte 


und geſchätzte Muſikkritiker Herr Fellr Halpern 
einen Vortrag über „die Geſchichte der Muſik“. 
Der Redner wird die Zuhörer mit den Aufäugen 
der Mufifgefhichte bekannt machen, mit der Ent⸗ 


Schmul Schneiberg, 


gelegten Vergehens nicht ableugnen, ſo daß der | 


Nr. 118. 


wickelung der Inſtrumente, mit der Bedentung 
der Muſik und dem Einfluß derſelben auf die 
menſchliche Seele. Eintritt 10 Kop. — Am 
Sonntag fällt der gewöhnliche, Vortrag aus, da 
eine Generalverſammlung des Vereins u. zw. 
um 4 Uhr nachmittags ſtattfir det. 

Deutſcher Schul- and Bildungs⸗ 
Verein. Heute — Leſeaben). 

Kampf mit der Pounographie. In 
der Geſetzſammlung (Nr. 21) wurde eine inter⸗ 
nationale Konvention veröffentlicht, die zwiſchen 
14 Staaten (Rußland, Dentſchland, Oeſterreich⸗ 
Ungarn, Belaien, Braſilien, Dänemark, Svanjen, 
nordamerik. Union, Frankreich, England, Italien, 
Holland, Portugal, Schweiz) zwecks Bekämpfung 
der pornographiſchen Literatur geſchloſſen worden 
iſt und ſich aus 8 Punkten zuſammenſetzt. Die 
Regierungen der genannten Staaten beſchloſſen, 
der Pornographie gemeinſam zu Leibe zu gehen 
und ſich gegenſeitig ihre diesbezüglichen Vor⸗ 
ſchriften mitzuteilen und ihre Erfahrungen anf 
dieſem Gebiet auszutauſchen (Art. 1); die inter⸗ 
nationale Central⸗Inſtitution wird in direkter 
Verbindung mit der Inſtitution eines jeden 
Reiches ſtehen (Art. 2); die Staaten werden ſich 
gegenfeitig die Urteilsſprüche in Sachen der Por⸗ 
nographie mitteilen (Art. 2); der Konvention 
können auch die übrigen Staaten beitreten 
(Art. 4); den gewünſchter Beitritt muß ein 
Staat ein Jahr im voraus anmelden (Art. 5); 
die Protokolle über den Beitritt zur Konvention 
werden in Paris aufbewahrt (Art. 6); die Kon ⸗ 
vention kann auch auf die Kolonieen eines jeden 
Landes ausgedehnt werden (Art. 7); dieſe Kon ⸗ 
vention muß von den Vertretern der Staaten, 
die an der „Internationalen Konferenz zur Be⸗ 
kämpfung der Pornographie“ im Jahre 1910 
teilnahmen, unterſchrieben fein (Art. 8). Was 
den Kampf mit der Pornographie ſelbſt anbe⸗ 
trifft, gibt die Fonpention keinerlei Hinweis 
dafür, da das wwinidnelle Sache eines jeden 
Stantes iſt. 

Nekord⸗ Gewichtheben des Sodzer 
Athleten Vereins. Am Sonntag den 24. 
d. M. verauſtaltet der Lodzer Athleten⸗Verein 
fein erſtes Rekordheben. Das Rekordheben wird 
in drei Kloſſen eingeteilt ſein. Zur erſten Klaſſe 
gehören die Athleten, die über 180 Pfund wie⸗ 
gen; zur 2. Klaſſe biefenige: die bis 180 Pund 
ſchwer find und endlich zur drilten Klaſſe diejeni« 
gen, die bis 160 Pfund wiege g. In jeder der 
drei Klaſſen werden drei Rekords aufgeſtellt und 
für jeden Rekord iſt ein ſilbernes Jeton ausge⸗ 
ſetzt. Dieſes Nekordheben (1 Rekorde einarmiges 
Neiffen links oder rechts, 2 Rekorde zwelarmiges 
Stemmen und 3 Rekord: zweiarmiges Stoßen.) 
das für Lodz noch neu ift, dürfte dazu beitragen, 
daß der Athletenſport auch bei uns feſtere Wur⸗ 
zeln faßt, zumal dieſer Rekord für die Athleten 
von Lodz und Urgegend veranſtaltet wird. Das 
Rekordheben wird int Vereinſagle, Nikolajewska⸗ 
Straße 40 ſtattfinden. Der Rekord beginnt um 
5 Uhr nachmittag und in den Zwiſchenpauſen 
wird ein gut eingeſpieltes Streichorcheſter konzer⸗ 
tieren. Nach dem Programm findet ein gemütli⸗ 
ches Beiſammenſein ſtatt. Der Eintrittspreis 
betrögt 30 Kopeken. 

Der Lodzer Sport: und Turn⸗ 
Verein hielt am verfloſſenen Sonntag nach⸗ 
mittag im eigenen Lokale an der Dlugaſtraße 
Nr. 110 feine diesjährige Generalverſammlung 
ab, zu welcher ſich über 50 Mitglieder einge⸗ 
funden hatten, desgleichen auch der Ehrenpröſes 
Herr Mannfakturrat Gruft Leonhardt und das 
Ehrenmitglied Herr Alexander Wehr. Der 
Drüfes des Vereins, Herr Heinrich Kinzler, ers 
öffnete die Sitzung und danfte für das Zahlreiche 
Erſcheinen, worauf der Kaſſenbericht, die Turms 
berichte der einzelnen Abteilungen, wie auch die 
Protokolle verlefen wurden. Die Berichte, die 
von der Mevifionstommiffion geprüft waren, 
wurden von der Verſammlung auch ohne Debat⸗ 
ten angenommen. Herr Kinzler erörterte ſodann 
die Frage bezüglich, der Erwerbung eines ent⸗ 
ſprechenden Grundſtäcks und der Errichtung einer 
Turnhalle. Hierzu verfügt der Verein bereits 
über ein Kapital von 2210 Rbl., obgleich bisher 
viele Mitglieder die gezeichneten Beträge noch 
nicht eingezahlt haben. Die Verwaltung hat be⸗ 
teitd ein paſſendes Grundſtück ins Auge gefaßt 
und iſt mit dem Beſitzer desſelben in Unterhand⸗ 
lungen getreten. Die Verwaltungsmitglieder 
legten nun ihre Mandate nieder und den Vorſitz 
übernahm auf allgemeinen Wunſch Herr Mar 
Landgraf, während als Beiſſtzende die Herren 
A. Wall and O. Schwartz figurierten. Bei den 
vorgenommenen Wahlen, teils per Akklamation 
und teils durch Stimmzettel, wurden nachſtehende 
Herren gewählt: Präſes Heinrſch Kinzler, 
Vlzepräfiden Karl Schmidt und Muſtav Pohl, 
Kaſſterer Reinhold Nippe und Reinhold Schunk, 
Schriftführer Otto Schwartz und Auguſt Wall, 
Bücherreviſoren Ludwig Kuck, Alfons Hentſchke und 
Auguſt Hoffmann, Verwaltungsmitglieder Otto 
Döbert, Karl Leßmann, Stefan Prokopp, Adolf 
Kaiſer und Alfons Weber, Vereinswirte O. 
Beuke, Oskar Kaſchner und Julius Kuntze und 
Gehilfen Oskar Stehr und Otto Walter, Ge/ 
rätewarts Hermann Grieſche, Raimund Stach 
und Otta Petzold, Turnwarts Ferdinand Chroro⸗ 
matka, Max Landgraf, Oskar Triebel und A. 
Laufer, Obmänner der Fußballſektion Schunk und 
Eichbaum, Delegierte im Fußballausſchuß Triebel 
und Gering, Kopitäne der erſten Maunſchaft 
James Müller und O. Grundmann, Kapitäne 
der zweiten Mannſchaft. A. Gering und O. 
Müller, Schriftführer der Sektſon Arthur 
Schlenvagt, Zeugwarte Grundmann und Tukeſch, 
Spielkommiſſion Barcinski, Eßlinger, Ludwig, 
Friedrich und Guhl. Nachdem noch verſchiedene 


interne Angelegenheiten ihre Erledigung gefunden, 
erfolgte um 9 Uhr abends der Schluß der 
Sitzung. 


B. Vom Zimmergeſelleu ⸗ Verein. 
Am Sonntag fand um 10 Uhr vormittags im 
Lokale des Schützen⸗Vereins im zweiten Termin 
eine Generalverfammlung der Zimmergeſellen 


Mint. Zum Vorſitzenden wurde Herr Joſef 
Gurski gewählt, der zu Aſſeſſoren die Herren 
F. Pawlowski, A: Zalewskj, J. Koſinski und 
zum Sekretär Herrn A. Chudnik berief, Der 
Rechenſchaftsbericht wurde ohne Diskuſſion ange⸗ 
nommen. Das Vermögen des Vereins beträgt 
2725 Rbl. 1 Kop. in baar. In die Verwaltung 
wurden gewählt die Herren Franz Kundziak, 
Sofef Jaruga, Juljan Pawlowski, Kazimir 
Mabzial, Wladyslam Michalski, Joſef Schultz, 
Quitinius Sokolowski, Andreas Byſtrzynski, 
Stanislaw Rybak, Anton Stachurski, Alery 
Brzozowski und Jar Koſinski, zu Stellvertretern 
Joſeſ Breulich, Fronz Nowacki, Walenty Wyr⸗ 
was, Jan Szalecki, Wladyslaw Woſinski und 
Anton Czarnecki. In der Revyſſionskommiſſton 


die erren Jan Gurski, Konſtantin Ladzynsfi, 
Albiszowski und zu Stellvertretein Franz Loziuel 
und Boleslaw Czapa. 


“5 Hospitalſtatiſtik, Im Hospllal des 
Roten Kreuzes befinden ſich gegenwärtig 58 
Männer und 44 Franen, zuſammen 102 Kranke; 
im St. Alexander Hospital 57 Mänrer und 34 
Frauen = 91 Kranke; im Hospital Poznanbki 
50 Männer und 32 Frauen 112 Kranken und 
im Hospital Geyer 19 Mäuner und 14 Frauen — 
83 Kranke. 

»Schüſſe af die Eleltriſche wurden ge⸗ 
ſtern Abend von unbekannten lebeltäteen an der 
Ecke der Widzeweka und Millonowe abgefeuert, 
und nur der Kaltblütigkeit des Wagenführers, der 
ſofort die größte Fahrgeſchwindigkeit einſchaltete, 
ft es zu danken, daß die Paſſagſere, die wahr⸗ 
ſcheinlich ebenſo wie der Kondukleur beraubt wer⸗ 
den ſollten, mit bloßem Schrecken davoukamen. 
Es wird nach den Benditen gefahnde, 

6. Gefundene Leiche. Als heute 
morgen Arbeiter nur 7 Uhr das Feld hinter 
dem an der Konſtzüinerſtraße Nr. 180 ges 
legenen Grundstücke paſſierten, fanden ste eine 
männliche Leiche; neben dieſer ein leeres Karbol⸗ 
fläſchchen. Bald darauf erſchien auch der herbei ⸗ 

uſene Revieraufſeher, welcher in den Kleidungs⸗ 

füden des Todten nach Legitimationspapieren 
ſuchte und dieſe auch fand. Das Seelenhſichlein 
lautete auf den 238fährigen ny verheirateten 
Schloſſergeſellen Oswald Ilner, der bei ſeinem 
Vater und Schweſter an der Konſtanlinerſtraße 
Nr. 142 wohnte. Da erſterer ſeit etwa ea Wochen 
kein Koftgeld an feinen Vater gezahlt, gab es am 
letzten Sonntage und anch geſtern Zank und 
Streit zwiſchen den Familienaugehörigen und 
fühlte ſich Oswald Ilner zu der Erklärung ver⸗ 
anlaßt, er werde ausziehen. Und nun wurde er 
als Leiche aufgefunden. Das Geſicht desselben 
war ſtark blau geworden und der Körper ſtarr 
und fteif, ein Beweis dafür, daß der Tod bereſts 
vor Stunden eingetreten ſein muß. Die Ges 
richts ärztliche Leichenſchan wird zu beſtötigen 
haben, ob Selbſtmord oder eine andere Todes⸗ 
urſache vorliegt. 

S. Auf friſcher Tat ertappte die Frau 
des Abram Cales, Olginska 8, mehrere Diebe, 
als fie von einem Ausgang in ihre Wohnung 

rückkehrte. Die Diebe waren gerade mit dem 
uſammenpacken verſchiedener Sachen beſchäftigt, 
ergriffen aber nach dem Eintritt der Fran die 
Nu Einen von ihnen, den 17jährigen Abram 
eh, gelang es, ſofort zu verhaften, feine 


Kompliten, den 21 jährigen Abram Kalmsti und 


5 4.4 5 Moszek Kowalski, einige Stunden 
ſpäter. rei find der Polizei als reffü 
nelle Diebe bekaunt. 0 . 

* Zaubendiebftabl, In der Nacht zum 
8. d. Mis. wurden dem an der Widzewskaſtraße 
Nr. 122 wohnenden Oskar Klauſe vom Dachbo⸗ 
den 15 ſibiriſche Tauben im Werte von 60 bl. 
geſtohlen. Die ſofort eingeleitete Unterſuchung 
ergab, daß der Diebſtahl von dem 17führigen 
Sohne des Beſitzers des Hauſes Nr. 113 an der 
Widzewskaſtraße, Anton Hoffmann, ausgeführt 
wurde, der auch den Diebſtahl eingeſtand. Die 
geſtohlenen Tauben brachte er nach Ruda⸗Pabia⸗ 
nicka, wo er fie auf dem Boden der Kraufeſchen 
Ziegelei verſteckte, um ſie dann ſpäter zu verkau⸗ 
fen. Hoffmann wurde verhaftet und die Angeles 
genheit dem Gericht Übergeben. 

©. * Diebftähle, Aus der an der Kelbach⸗ 
ſtaße Nr. gelegenen Wohnung von Faſge 
Silberberg wurden verſchiedene Sachen im Werte 
von zirka 150 bl, geſtohleu; aus der Wohnung 
von Michel Weiland, . Nr. 10 
ein Paletot im Werte von 50 Rbl., und aus der 
Wohnung von Aron Friedman, Zachodniaſtraße 
Rr. 28, Garderobe im Werte von 350 Rubel. 

r. Diebſtahl in der Umgegend. Am 
vergangenen Sonntag, in der Nacht, drangen 
bisher unermittelte Diebe im Dorfe Wionczin, 
Gemeinde Nowoſolna, in den Stall des Koloni⸗ 
ſten Lonis Schirmer und ſtahlen Geflügel im 
Werte von ca. 24 Rbl. Von dem Diebftahl 
wurde die Landpoligei in Kenntnis geiegt, 

*. Feuer in der Umgegend. Im Dorfe 
Andrzeſow, Gemeinde Nowoſolna, Kreis Lodz, 
brach geſtern früh um 7 Uhr im Gehöft des 
Landwirtes Wilhelm Härtig Feuer aus, u. zw. 
in einem maſſiwen Stallungsgebäude, in welchem 
fi 11 Kühe und 8 Pferde befanden. Das 
Feuer ergriff im Nu das ganze Gebäude; zur 
Rettung eilten das Dienſtperſonal der Eiſen⸗ 
bahnftation mit den Löſchgeräten und die benach⸗ 
barten Landwirte herbei. s verbrannten 8 Kühe, 
landwirtſchaftliche Geräte und eine Menge Ge⸗ 
treide, daß ſich auf dem Loden des St. U ungsge⸗ 
bäudes befunden halle, Der Schaden ijt betröcht⸗ 
lich und nur in ganz geringem Maße durch Ver⸗ 
ſicherung gedeckt. Gleichfalls geſtern, jedoch um 
12 Uhr mittags, brannten im Dorfe Huta 
Szklanna, Gemeinde Wiskitno, Kreis Lodz, zwei 
Wietſchaften nieder, die einem gewiſſen A. Kraw⸗ 
nf gehörten. Das Feuer entſtand aus bisher 
unbekannter Urſache in einer der Scheunen, er⸗ 
faßte blitzſchnell das Wohngebäude und ſprang 
von hier aus auf die angrenzende Wirtſchaft 
über, alles in Aſche legend. Außerdem verbraun⸗ 
ten 3 Stück Rindvieh und Wirtſchaftsgeräte, 
das übrige Inventar gelang es zu retten. Der 
17575 beziffert ſich auf mehrere Tanſend 
Mubel 


Zuſcheſften aus dem Leſerkeelſe. 
in dieſer Rubrit finden Stimmen aus dem Publikum 
Aufnahme, ohne daß es die Nedaktion für nötig befindet, 
gegen etwaige Anfihten, mit denen jle nicht einverflanden 
Hit, polemiid) aufzutreten. 

Eingeſandt. Wir erhalten von einer 
Dame folgende Zuſchrift, die wir nur in allen 
Punkten unterſchreiben können: 


Warnung vor der Hutusdel! 


Nor einigen Tagen ereignete ſich ein Vorfall, 
der, obgleich er nicht der erſte dieſer Art iſt, 
wohl auch ſchwerlich der letzte ſein wird, ſolange 
unſere Damen ſich nicht von den ſeugen Hut⸗ 
nadeln, die wahre Mordwerkzeuge find, trennen,, 
oder fie wenigſteus wit den für wenige Kopeken 
in ſedem einſchlägigen Laden käuflichen Schutz⸗ 
kapſeln verſehen tragen. Eine Dame »erletzte 
örtlich mit ihrer Hyinadel, die ein gutes Stück 
übe den Hut hinausſtand, eine Sch"trin der 
der dritten Klaſſe des hieſigen Mädchengymnaſiunis 
derst am Auge, daß man anfange ut einem 
Verluſt desſelben rech zen wußte. Gin cklecherweiſe 
errzce ſich das Unglͤck ils nicht fo geug und das 
Mädchen kommt mit einer geringen Beſchädigung 
des Nuges davon. Wie wäre es aber anderen⸗ 
falles geweſen? Hätte die Dame für die Folgen 


ihter Unachtſamkeit verantwortet? Jedenfalls 
nicht umſomehr, als ſie ſofort in der Menge 
verſchwand und alſo 1 gt einmal gerichtlich hätte 
belongt werden fö Wie iſt alſa Wieder⸗ 


holungen folder Unglücksfälle vorzubeugen? Alle 
bilig denkenden Meuſchen ſollten wie ein 
Mann auf der Straße, in der Elektriſchen, in 
de. Geſchäften uſw. laut und euergif:y das Ent⸗ 
fernen dieſer Mordinſtrumente verlangen, um 
ſeine eigene Perſon und ſeine Mitmenſchen vor 
tückiſchen Angriffen ſeitens der Hutnadel zu bes 
waren. Alſo — weg mit der langen Hut⸗ 
nal Eue für Viele. 
Pi . 


Geehrten Herr Redaktenr ! 


Bor Kurzem erſchien unter den Titel 
„Syſtematiſcher Diebſtahl“ eine Notiz in Ihrem 
geſchägten Blatte, die dazu angetan war, ein 
falſches Licht auf meinen guten Namen zu wer⸗ 
fen: daher erſuche ich Sie höflichſt, geehrter 
Herr Redaktenr, um Veröffentlichn g einiger 
Zeilen, die die Sache in anderer Beleuchtung er⸗ 
ſcheinen laſſen. 1 

Mein Atelier befaßt ſich ſeit Jahren damit, 
alle Gold⸗ und Platinmaterialien, fpeziell für die 
Herren Zahnärzte, vorzubereiten, gleichzeitig kaufe 
ich auch, vollſtändig offiziell, Platin⸗ aad Gold⸗ 
abfälle, und laſſe auch von Zeit zu Zeit Annoncen 
entſprechenden Inhalts in der hiefigen Preſſe 
erſcheinen. Die Bemerkung in der Zeitungs ⸗ 
notiz, es ſei bei mir während der Neviſion für 

3000 Rbl. ausgearbeitetes Geld vorgefunden wor⸗ 
den, tft ja leicht verſtändlich, denn oft befindet 
ſich in meinem Atelier Gold nicht nur für 3000, 
ſandern für 8—10, 000 Rbl. 

Die Herren Geszekor und Wieden waren 
mir als ſelbſtändige Zahntechniker bekannt, und 
es war daher durchaus nicht verdachterweckend, 
wenn ſie von Zeit zu Zeit Abfälle für kleinere 


Summen brachten. de 
Genehmigen Sie, geehrter Herr Redak⸗ 
G. R. Liſſak, 


teur, uſm. 
Zachodnia⸗Straße Nr. 41. 


Aus Warſchau. 


Zum Gouverneur von Cholm ſoll 
nach der Wetſch. Wr. der gegenwärtige Gouver⸗ 
neur von Siedle A. N. Wolſhin, ein eifri⸗ 
ger Verfechter der ruſſiſch⸗nationalen Idee und 
des Cholmentwurfs, vorgeſehen fein. | 

Entdeckung aitrömiſcher Basreliefs. 
Der Akademiker Waldbauer hat im kaiſer⸗ 
lichen Lazienki⸗Schloß 82 altrömiſche Basreliefs 
euldeckt. Die Gegenſtände ſollen nach Petersburg 
gebracht werden. 

Tod durch ausgeſtrömtes Leuchtgas. 
In ſeiner Wohnung an der Geſia 2 wurde der 
muhamedaniſche Geiſtliche Sachelidge am Sonn 
tag früh tot aufgefunden. Die Todesurſache war 
Leuchtgas, das reichlich ausgeſtrömt war und die 
& ih im Zimmer, deſſen Tür geſchlaſſen war, er⸗ 
füllt hatte. 


Aus der Provinz. 


F. Petrikau. Ban eines Theater 
gebändes. Wahl neuer Stadt ⸗ 
täte. Jahrmarkt. Eiſenbahn⸗ 
nachrichten. Pet rikan beſißt bekanntlich 
feit Jahren kein Theatergebände mehr, was von 
den Einwohnern der Stadt ſchmerzlich empfunden 
wird. Infolgedeſſen reichte der örtliche Ingenieur 
Herr Kempinski dieſer Tage dem Magiſtrat ein 
Projekt ein, laut welchem er ſich verpflichtet, auf 
eigene Koſten ein Theatergebäude zu errichten, je⸗ 
doch unter der Bedingung, dieſes während der 
Dauer von 50 Jahren erploitieren zu dürfen, for 
wie, daß das Theater während dieſer Zeitdauer 
von allen Abgaben befreit jei und daß die Stadt 
den erforderlichen Platz unentgeltlich hergebe. Ob⸗ 
wohl das mit einem beſonderen Konzertſaal vers 
bundene Theater, dem erwähnten Projekt zufolge, 
den Anforderungen der Neuzeit entſprechend, d. h. 
mit jeglihem Komfort und allen Begnemlich⸗ 
keiten errichtet werden ſollte, befand der Magiſtrat 
die geſtellten Bedingungen dennoch zu ſchwer, 
um die Angelegeuheit ſo ohne weiteres entſcheiden 
zu können. Junfolgedeſſen wurde eine beſondere 
Sitzung unter Hinzuziehung der hervorragenderen 
Bürger der Stadt einberufen, ſowie eine aus den 
Herten Richtern des Petrikauer Bezirksgerichts 
Jachimowski und Cholewicti, Dr. Weinzieher, 
Jug. Nowieki und dem Präſidenten der Stadt 
Herrn Ruſſocki beſtehende Kommiſſion gewählt, 
welche den Bauplatz beſtimmen, das Bauprojert 
prüfen und mit Herrn Ing. Kempinski iu Unter⸗ 
handlungen treten fol, um dos Mefultat diefer 


| 


einleitenden Schritte ſodaun der allgemeinen 
Bürgerverſammlung vor zuſtellen. 

Am verfloſſenen Freitag fand die Wahl der 
Ehrenſtadträte ſtatt. Gewählt wurden die Herren: 
Dr. Strzuzowski, Richter Gerbias, Rechtsanwalt 
Marvan Byezkowski und Wilhelm Silberſſein. 

Au, Montag beginnt bier der fogenannte Früh⸗ 
lingsſohrmarkt, der in der Regel 5 Tage dauert. 
Es fin diesmal viele Kaufleute und Händler 
einge raffen, die rege Kanfluſt inbezug anf Pferde 
und Pieh, das reichlich vorhanden ift, an den Tag 
leger. Man ift der Arfirht, daß der dieajährige 
Jahrerkt bedeutend beſſer wie der vorfährige 
ausfallen wird. 

Der Direktor der Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn, 
Herr Pauker, nahm aı verfloſſenen Donnerstag 
im Berein mit einer hefgrderen Kommiſſion eine 
Beſiche gung der hiefiner Bahngebände, Eiſen⸗ 
bahrke-eaus und Einrichtungen vor. An Stelle 
de“ »erſtorbenen Kontrolleurs der Petrikauer Linie 
Hr Kwiecinski wurde Herr Andreſew ernannt. 
Auf der Diſtanz Rogow—Noworadomek wurden 
200 "rbeiter der techr iſchen Abteilung entlaſſen, 
die nicht zu dem etatsmäßigen Perſonal gehörten, 
desgleichen auch verſchiedene Arbeiter der 25 


Abteilungen. Unter den Entlaſſenen befinden 
viele, die ſeit Jahrzehnten angeſtellt waren und 
aui bereits das Examen als Streckenwärter nfın. 
ablegt en. Uebermaß an Arbeitskräften wurde als 
Eutlaſſungsgrund angegeben. 

Czenſtochau. Geſtern nahm die Polizei eine 
Reviſton in der Zelle des Paulanermönchs Pins 
Przedziecki, des Kuſtos im Kloſter von Jasna 
Gora vor, wobei dieſer ſelbſt auch einer Leibes ⸗ 
n unterworfen: wurde. Man ſuchte nach 

get einem Dokument, des ſedoch trotz eifrigen 
Suchens nicht gefunden wurde. 

Zgierz. Von der Leibe und 
Sparkaſſe. Am letzten Sonnabend fand 
in Anweſenheit des Inſpektörs für Kleinkredit, 
Herrn Kweſtjanow, die jährliche Generalverſamm 
lung der füdiſchen Leih⸗ und Sparkaſſe ſtatt Herr 
Ming eröffnete die Sitzung und ſchlug den Herrn 
Sujpeftor zum Präſes der Verſammlung vor; 
dieſer wurde denn auch per Acclamation gewählt 
und verlas das lange Protokoll, das Ergebnis 
feiner Neviſton, aus dem erſichtlich war, daß ſich 
in die Bücher einige Fehler eingeſchlichen hatten. 
Der Herr Inſpektor war alſo genötigt, einen Re⸗ 
viſor zum Auffinden dieſer Fehler et n. 
Der Vorſchlag des Herru Inſpektors, die Geſell⸗ 
ſchaft möge einen beſoldeten Kaſſierer engagieren, 
wurde nach längeren Debotten angenommen. Eben⸗ 
falls eine lebhafte Diskuſſion rief das Profekt her⸗ 
vor, Armen auch ohne Bürgſchaft Anleihen zu er⸗ 
teilen; doch wurde auch dieſer Vorſchlag acteptiert. 
Aus dem darauf vorgeleſenen Rechenſchaftsbericht 
iſt erſichtlich, daß die Geſellſchaft 456 Mitglieder 
zählt und daß im Laufe des letzten Jahres 244 


Anleihen in der Höhe von Rbl. 22, 734,17 exe | 
teilt wurden. Die Einlagen betragen Röhl. 12.946; 
in der Kaſſe verblieb ein Beſtand von Rubel 
1023,62, der auf folgende Weiſe verteilt wurde: 
Auf das Anlagekapital wurden abgeſchrieben Röl. 
498,86, auf das Reſervekapital Rbl. 200, auf 
die Verwaltung Rbl. 165, auf Amortiſation Röhl. 
35 und auf den Bau eines eigenen Gebäudes 
Rbl. 124, Dann wurde das Budget in der Höhe 
von 1250 Röbl. beſtätigt. Die Wahlen ergaben 
folgendes Reſultat: In die Verwaltung wurden 
gewählt die Herren Schwarz und Reichert, in den 
Konſeil die Herren Dr. Weißmann, Michowski, 
Abramowicz, Enohn, Poznanski und Schwarze 
band; in die Reviſionskommiſſion die Herren 
Dlugacz, Kohn und Schwarz. Nach einer 
Anſprache des Herrn Kweſtſauow und nachdem 
man noch das Andenken der im Laufe des Jahres 
verſtorbenen Mitglieder durch Erheben von den 
Plätzen geehrt hatte, wurde die Sitzung ges 
ſchloſſen. 


Neues aus aller Welt. 


— Unfall des braunſchwelgiſchen 
l Bei der Rückkehr des Herzogspaares 
brecht vom Gottesdienſt im Som Im a 
Tusche wie uns von dort telegraphiert wird, bei der 
inſahrt zum Schloßplatz die Pferde vor dem Wagen. 
Das Negentenpaar blieb unverleßt und legte den eg 
zum a E af ein 

— Zur mündigu; are der lzeſſin 
Luiſe von Belgien. Ges raffen, des Seine - Tri- 
bunals hat beſchloſſen, auf Grund des von der 2 55 
Stephanie Lonpay überreichten Anſuchens um Entmün- 
Zigung ihrer Schweſter, der Prinzeſſin Euiſe van Belgien, 
einen Gerichtsrat mit der ſterſtattung über den 
Fall zu betrauen. Nach Prüfung des Beweismaterialb 
wird der Referent im Einvernehmen mit den Vertretern 
der Gräfin Lonyay die yo eines Familienrates 
von der erften Kammer des Seine⸗Tribunals verlangen. 
Dieſer Famillinrat jept ſich ans ſechs Mitgliedern der 
Familje zuſammen, mit Ausnahme der Antragſtellerin. 
Vor dleſem Rat würde die Prinzeſſin zu erſcheinen 
ie und die ihr geftellten Fragen beantworten müſſen. 

ie Entſcheidung hat in öffentlicher Gerichtsfigung zu 
fallen. Man verſichert, daß Prinzeſſin Luiſe mit dieſem 
Schritt ihrer Schweſter Stephanie, die erſt vor wenigen 
Wochen in Paris weilte, einverſtanden iſt. Wäre nam 
lich die Prinzeſſin entmündigt, jo daß leine neuen Ver⸗ 
mögensverſchleuderungen vorlagen, jo ließe ſich, mie 
man in juriftiicen Kreiſen meint, der in Geuſſel 
noch anhängige Prozeß wegen des Nachlaſſes König 
Reopalbs IL gegen den belglſcen Staat leichter durch 
Vergleich beenden, 

— Ein ſchweres Automobilunglack ereignete 
ſich Sonntag nachmittag auf der Straße von Weimar 
nach Erſurt in der Nähe von Nohra. Der Kaufmann 
Franz aus Weimar fuhr mit einem Autamobil, in dem 
er ſich mit einem anderen Welmater und vier Damen 
befand, infolge Verſagens der Steuerung in voller Fahrt 
zwiſchen zwei Bäume, von denen der eine umbruch 
und zwiſchen zwei Inſaſſen fiel Sämtliche ee 
erlitten zum Teil lebensgefährliche Verletzungen, — 
Bein- ud Rippenbrüche, und wurden mit einem Auto- 
mobil nach Weimar ins Krankenhaus geſchafft. Der 
verunglückte Wagen iſt vollſtändig zertrümmert. 


Vom Büchertiſch. 


„Scherls Sprachenpflege“ betitelt ſich eln neues 
und, wie es ſcheint, recht erfolgreiches Soſtem für das 
fremdſprachige Studium, das in der Bibliothek Scherl 
(Berlin) erſcheint. Es bringt in regelmäßiger Folge in 
Bändchen von ungefähr 100 Seiten Umfang Romane 
und Erzählungen guter franzöſiſcher und engliſcher 


ten: 
har. 


Schriftſteller. Jeder Band bietet auf den rechten Seiten 
eine möglichſt wortgetrene, aber doch Wr eng 
bruch leberſegung Im solcher Anerb nung, daß für ſebes 


Lanſe der Zeit vernachlässigten 


Dirſchhand — Wers 
Sesckend un . d. de 
| — Düren, B. Gepner, B. Heinrich und J. Nofenblunt 


| Liipop, Rau & Lö 


— a ze 


fremdſpeachtge Wert (auf den linken Betten) dab 
eutſprechende deutſche gefunden wird. Dir 
Scherlſche it verlangt kein müßſames Cine 
ägen von Vofabelg und grammatiſchen Regeln; der 
kernende ll vielmehr in genußreicher Lektitre den Gang 
der Handlung verfolgen und aßne die zeitronbelde, 
ſtörende Hilfe des Wörterbuches den fremdſprachigen 
Tert verftehen lernen. So zeigt ſich die neue Methode 
für alle Mejenigen, die re fremden Sprachſchätze im 
„ ader denen trockene 
Schul. oder Selbftftubium die Luft am Weſterlernen 
verdorben a alt ein neues brauchbares Mittel, auf 
Ivo feſſelnde fe und auf dem natürlichen Wege der 
ktüre ihre Sprachkenntniſſe zu erhalten und erweitern 
Welchen Porteil die vollkommene Beheerſchung fremder 
N in beruflicher ober geſellſchafllicher Hinfhl 
bedeutet, hat wohl jeder, der über nur maneſhafte 
Kenntnſſſe verfügt, oft ſchon ſelöſt empfunden. 

Erwähnt feien nur noch drei äußerliche, aber richtige 
Tatſachen; Die Bändchen find ſehr fauber ausgeſtattel, 
gi Zebruckt, in praktiſchem Taſchenförmat und und 1 

legſamen Leinenband tet; m An dem einheit 

lichen Preife vom je 80 Pfg., durch alle Buchhandlungen 
zu beziehen. Das alles erleichtert den dauernden Bezug 
von „Scherls Sprechenpflege“. 


Ein Heft mit neberraſchungen. Dos er 
[hienene zwölfte et der „Wiener Mode“ ‘ ten 6/4, 
jumpendorferjtr, 87) beint eine ngen, hübfhen 


Ueberraſchungen. So dor allem eine neue Beilage, ein 
ganzes Heft mit Wen und röcken, reizend 
wean mit ausführlichen Beſchretbungen und Am 
weiſung zum Bezuge von Gratleſchackten nach perſän. 
lichem Maß. Dann eine weitere Beilage „Für Haus 
und Küche“, mit einer Sammelmappe zur Anlage eines 
Spelſezettel⸗ und A ſeptenduches, das den Haubſrauen 
r 

pr erſtenmal ein „Frahekaſten“, 


to daß man eußl 


f L Un eden ie 
es 
ingendfeſſcer Veen erte geg e 


roſchende Vermehrung, 
Diener M 


Fremdenliſte. 


Hotel Manntenffel, Senator Ralonszrümzt; und 
©. Swietlor — Petersburg, Stalker — Petrikan, 
Sr e, 8 ee Se, 

. — au, leeinbki — zan, 
3. Sante Pofex, Sr. Surenburg — ga . 


Micgilen — Pelerdburg 


Grand Hotel, „Bradford, M. 
= ne 4, . — Wlerlawef, D, 15 
— Wilna, A. Schnütz — Aachen, M. Zell — Frank⸗ 
furt, 8. Merzynski und D. Kraushaar — . 
E. Bohrmann — Frankfart, J. Oitelfohn und B. 
. Kauen — Elbetſeld, 
: — Warſchau, A. Con. 


Warschau, E. Klemt — Mornäderf, 


au, H. Neukamm — 
Leipzit € Boch — Neuftadt, W. peil — Elberfeld, F. 
Kreisler — Wien. 

3 gotel re Ber — 1 
. Kierſt — „ I Sin, . 
Welß — Lodz, Markewer — Blalyftot, O. Milolafem — 
Juſar, A. Linde — Masten, Kempalskt — Lubkankow, 


Szackis, Przybylko⸗Potocka, M. Kublinsta, Siekterzunski, 


M. Ceſtlin, K. Paszkiewitz, A. Bronde und J. Neumann 


D eich been, &. pet — Sei, N. 
. — r, 

Orlawitz — Werfen, Bogdanowiez — Kaliſch, Fraun 
Slinka en Pastor May — Ozerkem. T. 
Lazaerelt — Warkdeu, 5. Seeler eit O Stege. 
aoslaw, H. Zlotewzkl, W. Koſen and M. Pietrzak — 


Baumwoll⸗Bericht. 


Te legsamme vn Hsrubd, Hertelryt u. Ce. 
Baumwollmarler, Siverpsel. 


Sertreten zurch G. & Menue u. &. 


Eröffuungs-Nokternagen. 
tiserpaet, 12. Nerz 1012. 
2 „ 888 Aaguß Eertemier 588 
März ern . 8 Scene Sie 8. 
April Mai . 888 Oktober Nupember 378 
Mei Iumi „u . 588 November Dezember 877 
Juni Jul. . . 588 Dezember Jauner. 676 
Juli Augnſt. . 987 Jenner Februar 1918 876 


Tendenz: unregelmäßig. 


Witterungs⸗Bericht. 


(Fur bie „ene Lozer Zeitung“) 
Nah der Beobachtung des Opliters F. Pe Les, 
Yeieifanerfiraße Ne. TI. 


Body, den 12. Werz 
Tara) Sent 15 7 Bu 
Pr Se 8 5 2 r 
Sarometer: 739 mim feſt. 
Marinem 2 Mirme 
Minimum 0 2 
— ug 
Börsenberichte. 


crele gramme der „Neven Lodeur Lees“ 
Warschauer Börse, 12. März 1912. 
Briet Geld Tranzakt 


Checks auf Bern. 
4% Staatsrente 1894. 
5% Innere Anleihe 1905. 
40% inners Aulelhe 1908. 
Prämienant, I. Emission. 
Prämionanl. 2, Emission, 
Adelslooss » +... - - 
4% Bodenkreditptandbr. 
4% Bodenkreditpfandbr.. 
8%/,Warsch.städt.Pfandbr. 
4% % Warseh. Pfandbr. . 
wenstein 


Putillow . . 
Rudel & Ce. 0 

22 (met) 
Etrachöwien", % . . « 
5% Lodser Pfanddrlöte . 
Yo Loder Planäbriefe, 


PL 
Re ee, ; 
„en ©» (neun) 
Kaufmannabanik"In Lodz. 
3% Pfanddr, in Petrikau. 
6% Pfanäbrlafe In Wilna. 
Diskontobank l. Warschau 
Warschauer Handelsbank 
3. % „ „ „ „ (hene) 
Lyrardoß 0. 
Zawler ele 


Petersburger Börse, 12, März 1912 
Uranteranis In Peternb uf 


Heute, Programmweohsel. 
Bis Freitag inolusive u. A.: 


. 


„LUNA AUF IR 


— — 


RWEGEN 


Ergreifendes Drama in 3 Teilen, in Ausführung der besten Kopenhagener Schauspieler. 


. 


| Erstkl. SAMEN 


von Gemüsen, OrAsern, 
lumen, Bäumen, Futter- 
samen und derg'sichen 
sowie Geräte und Bücher 
für Gärtner empfich't die 


Samennlederlage von 


L. Ast! 


in Lobz, Petrikauer 16 
im Hofe). 


mustrierte Preislisten 
auf Wunsch kostenlos. 


Neueröffnete erftilaffige 


Tanz- Schule. 


‚Kiermit bringe ich zur cugemeinen Kenntnis des geehrten Publikums, has ich 


1878 


Unt geweſen Lokale der Dramatifhen 


Nr. 2 Paſſage Schulz Nr. 2 gr ernklaffige Tanz 


Ichnte eröffnet habe Der Saal if komfortabel nach den letzen Forderungen der 
Technik eingerſchtet. — Diefer Tage ben unt ein neuer Tanzkueſus in welchem ich 
ſeldſt den Unfähtnften binnen 1 Monat fle alten u. modernſten Tinze gländl. erlernt 
Kumelbungen werden läglich von 7—11 Uhr abends in der Kanzelel meine 

Tanzſchule eutgegeugen zm ru. 
Nenryk Xendrykowski, Diplomterter cauxlebrer. 


Anmerkung! Jeden Sonntag und Felerlag bon 2-6 Uhr nach itt, und vor 
u Uhr abends: Tanzkompleit. — Am Dienstag babe e ere 
Weis an welchen ſich roch einige Damen und Herren anſchlleßen lönnen. 


a a Se — ‚ —— — 


Buchhalterin und Norreſpondentin 
ſucht ſtundenweiſe Beſchäf tigung 


ven 7 e e Ubr abends aß. Uebernehne a: N 
Geſt. Off. unter „H. e am die Exp. e eee eee 


Ein perfeller Tannlähriger 


Ringdroſſel und Zwirnmeiſter 


lacht feine Stellung zu 
der Neuen Lodzer Zeitung. 


Junger Hann, 


15 Jages au, Ablolvent der Lazer Manulafcee Iudnſtriellen⸗ Schult, der drei 
Landes brachen mächtig, ſucht Stellung in irgend einem Kontor, ebent auch 
: Zeichner. Gef. Off. erbeten an die @gv. b. Bl. unter Chiffre rt 


Für das Kontor einer Wollwarenfabtit with ein 


Junger Mann 


mit beſſerer Schulbildung zu leichteren Kontorarbeiten per 1. Aprit k. Oi 
sub „O. Ks au die Erebition dieſes Blattes. e 2200 


Wir ſuchen zum ſoſortigen Antritt einen älteren 


Lehrling, 


welcher mit gontorarbelteu gut vertraut ift. Anmeldungen von 2-8 Uhr nern. 
Adolf Goldblum-& Co., Gegielniaua. N. 68, 230 


Für ein größeres Sped'tious⸗Geſchäft wird zum baldigen Autrlit ein 


Lehrling gesucht, 


der die 3 Landesſprachen fehlerfrei beherrſchen und im Rechnen ſichrr fein mug. 
Stenograph devorzugt. Off. unk. „Ms I.“ an die Exp. dieſer Zig. erb. 3238 


Eine Parterre-Wohnung 


gon 5 Zimmern mit allem Zubehör wird vom 1. Jul 1912 geſucht. Offerten 
bille au die Expedltiou dieſer Zeitung unter „Pltadelphla 1“. 3211 


ndern. Off. unter „ Selbſtändiger“ an die Ego 
3245 


Wegen Anfzade des Unternehmens iſt eine größere Anzahl don 


ö Pferden Aſſeniſations⸗ Magen 


„Tonnen und 


un verkaufen. Beitätigunn, Sonntag den 17. März I. X. ver⸗ 
age 10 Uhr. Qigllalſon am darauffolgenden Montag, den 18.9 M. 
m 10 Ur vormittags. Sa de- Ge ſellſch. d. Lodzer Bürger „Sanitas“ 


Ein Fabriksaal 


mit Doppellicht, gelegen in der 1. Etage, im Zentrum der Stadt 
zirka 1500 [ Ellen, mit Kraft, elektr. Beleuchtung und Beheizung 
ver fofort oder 1. Juli d. J. zu vermieten. Cegielnianaſtraße 
Nr. 68, Telephon 13-28. 3308 


Billig zu verkanſen: 

1 Eine Bäckerei mit zwei Sſen, 20 Jahre exiſtierend, Jabresumſas 
50, Rubel, eigene Filiale, heſtändige Nünehmer, Pferde, Wagen, ſehr 
ſolldes Geſchä ft: 
Ein Schrelbmaterialien⸗Geſchäft vis à-vis dem Gymuaſium in 
Ceultum der Start, nur infolge Eßreſſe abzugeben: 
Ber ſchiedene Blerhallen mit Schlächtereſen, an guten Punklen gelegen, 
in welchen auch warme Spelſen verabreicht werden; 
15, % Rubel auf erſte Nr. einer Lodzer Hypothek zu 8x u. 3000 Rel 
auf ere Nr. eines Beſietums im Vorort zu 10 „ gesucht. 

Wabere Nuskunft erteilt foſtenlös Herr W. Niemierski, Batoaditt- 
Staff Nr. I0 3261 


Anmerkung: Infolge Adreſſt aus 


Lobi, N. 


tr, J Apparat zun Auffinden von Metallen 
ehr . 
800 ig 2) Appara 


Apell d. J. ftalffinden. Perſon⸗ , dir einen diefer Aparate 
Zauſen wollen, werden gebeten, ſich an J. Komorowskl, 
Kauerſtraße Nr. 182 zu wenden. 


in der Erde, als Gold, Slider, 
Kupfer ele. patentiert. 
t zum Aulſuchen von Woſſerguellen 
und -Läulen in der Erde. 
Lodı werd der Verkauf nur bis zum 


beſteßend aus 8 gimmern uud Nüche m 
Juli zu vermieten. Reflektanten we 


Eine Wohnung, 


it allen Beguemlichleſten iſt 17/14. 
rden erſucht ihre Adreſſen 9152 Exp. 
3 87 


dieſes Blattes sub „M. E. 87° zu hinterlegen. 


Nl. 3000.— 


Mund an! erfte Nummer der Oppolber 
tel. nach der Towarzystwo ver ſotott 
zu vergeben. Zu erfragen Wulelans la- 
Araßte 131, 2. Stock. Wohn. 18 13242 


12000 Kl. 


gan; oder geteilt auf 1. Pybotunt edentl 
auch nach der Kreditanſelhe zu verleihen, 
Off. unter L. M.“ an d. Exp. d DL 

823 


erbeten. 


Einzig und allein 


der erchte Geihäfigfäert iſt 


nicht Refiame fondern 


Fleiß und Mühe, 


denn mo Fleiß — da Preis, Unter 
des genennten Denife erlanbe ich 
mlt zum deſtebenden Bur m ſeſt 


meine bekannte Kondltorel vnter 
der Firma 2159 


M.J.KNOBE 


Nenner Ring Nr. II, 

zu empfehlen. 

P. S. nnapme v. Beſte lungen 
auf Torten und andert 
schmackhafte Kuchen. 


Erſte Loder 1173 
Matratzen⸗Werkſtatt 
empfiehlt augefüllte Stroh ſäcke mit 
Sjährige Garantie, ſowie roßbaar-, 
waldhaar-, u. Sprungfeder Ma- 
tragen iu aus nahmswelſe dil Breilen 


A.Chor owioz, Ceglelnlana 14. 


CryaeHtb 


TOTOBETE u peuer. 56 Maanuie 
zıacch rawnasie Anp: Oneres- 
cxas 12, KB. Typeszya. 3241 


Ber ertet in den Abendſtunden 
franzöſiſchen 
Unterricht? 


Diesbezüaliche Oſt. an die Ep. d. Bl. 
unter „M. 3 505.“ erbeten. 3808 


Witwer, 


obne Kinder, gebildet, wünſcht ſich zu 
verhelraten, Witwe oder Fräulein. nicht 
über 50 Jahre, wolle vertranens vol 


Offerte niederlegen unter „Ernie“ in 
der € Let 32 5 
Welche edel a: ſiunte 3209 


wohltätige Perſon 

würde junges talentvolles Mädchen 
(Waſſe) mit einem Darlehen, zur voll 
Nändigen Ausbildung als Sängerln ber 


Korrespondent- 
Stenograph 


ſucht fofort dauernde Stellung Hier od 
auswärls. Off. Erbeditton der Neuen 
Lodzer Heitung unter „Stenograph.* 


Eine tüchtige 


Derkäuferin, 


die gut r. den kaun, wird geſacht, 


3819 


y | c c, 


„ W. Hartmanı irlfaner · 
2 . Be 


Schneiderin 


wu erfahren in der Exp. der „. 
Leder e 13“ 


damen 


mit großer aur füt Theater - Trubhe 
geſucht bei 50 Ad. Gedalt. Meldung 
Grüner. Nr. 12 W. 10, 3324 
Zu nes deutſches 3318 
Fräulein 
Me auch ze neben berfeht, ſucht 
Stellung zu Kindern. Abreſſe erbeten 
d Erv. d. B. sub Fräulein. 
Junges deutſches Fräulein 
aus der Prosing, aus anftäwdi ver Fam., 
die auch mn nähen verſte t, ſucht Stelle 
als Boune ıu e nem oder zwei kein ⸗ 
dern, als Stütze d. Hasfrau oder 
als Verkauferin, mit Familienan⸗ 
schuß Off a » Exp d. ta. erb. 3793 
— — 


Sebrers - Wulwe ſucht Stellung als 
Wir'schafterin 


oder als Stütze der Hans frau. 
Srebnialtr. Er . N 


Eine ältere unver⸗ 
heiratete Frau 


wird zu einigen kleinen Kindern ge⸗ 


ucht 323 
Be rifaner-Ste. 209 (von 4.) 


Deutsche Fran 


zur Bedienung geſucht. Zu erfragen 
Audrzeja 43. Wohn. 8. Bormittans 8 
12 


Ausnäherin 


um Ausndhen der Wate auf der Tan ⸗ 
bout irmaſchine geſuchl. Stopferin de⸗ 
vorwmat. Neue-Al-aelſtr 3. 3280 


glühen 7 Gfl. Aufbeiiteu unt. „Bebens- 


slüd” an die Exp. dieſer Bin. erbeſen. 


Wir ſuchen für unſere Glasfabrllen in 
Petrikau einen faufmänniſch gebildeten. 
ſelbfandig arbeftenden 3047 

Besmten 
Erlſt) nicht unter 85 Jahre, mit guter 
Praxle in lau männiſcher Ueberwachung 
eines Fabr kbetriebes und der Laudegz⸗ 
prachen mächtig. Mt. Gel. vormals 
Emil Haebler, Kariſtr. 3, Lodz. 


Zühtiger, energischen 3204 
junger Maun, 
ellttächtel, wünſcht fi feinen Poſten 
zu verändern, als Krempelmeiſter 
oder Gehilfe des Spiunmelſters. 
bier oder nach auswärts. Geil. Off au 
die Exp d unt. Krempe melfter 24” | 


Agenten 


werden gebraucht, be einen monatlichen 
Serdlenf bis au 80 Rubel. Petri auen 
Straße 60, Wahn. 40 von 1—3 Uhr 
nachmittags. 3271 


3 Aug ti her j 


„Stoch Front. im Berfierungsblleo, | 
Ein 


Kammacher 


für Kammgarn pinnerel wird geſucht 
ron der Tuch⸗Manuf. A. G. Borst, 
Akt. Ges. in Igierz 8277 


Mechaniſche Kordſtühle 


34 Peil, Jobrilat der Großenhaigor, Maſchinenſabelt bintg und unter 
gür ftinen Anbinngsdvegiuggugen zu ver aufen. Adolf Goldblum & 
Lodz Gegiemians Mr. en. — Tele gen, 128. 


Co. 
330: 


wi 


8, Intellirentes 


Fräulein 


ebentl. Bonne zu einen B-jä 


Für das Stadleomptois einer b eſt⸗ 
gen Babrſk wird ein 3269 
Lehrling (Chriſt) 


mit auter Schulbildung geſu ht. Seibſi⸗ 
geſariebene Off. iu raſſiſcher und 
deulſcher Sprache find au die Exp. d. 
Zeitung unter A K M* zu richten, 


Ein Lehrling & 


8 
mit schoner Handfehrtit und den ulttoen 
Vorlenutntffen wird für das Comp lolr 
eines hieſigen Engrosgeſch its zum bal⸗ 
digen Antritt geſucht. Off. de C. W. 
Hartmann Berrifaner 117 abugeben 


17 1 er „en Heine Sutafic 
Bürodiener, zee cr 
ſchen, ve und teliwelſe ver beutiben Sp. 


Wort Set . iin ſleden 3 
un gekündigter Stellung, 
2 ef — . W 
Selene abet 


fd qu voran 


. 
Be rh. der 2. 


Em nüchterer und zuver⸗ 
läſſiger 3235 


Nachtwächter 
fann ſich melden Milſchſtr 62. 
Zwel S nper'ſche 
Nähmaschinen 
(Trommel! faft neu, ſowie eine Näfe 


ſchine für 16 Mol. zu verkaufen 
Nr. 103, Wohn. 5 bel 
2187 


Bauplätze, 


Zu ver 
laufen 
am Z nlerzet Walde belegen, 1 Dis 
nuten von der Tra uw nitation entfernt. 


Die Hypolhel iſt n Lodz reguliert. Sehr 
vortellhafter Erwerb, der Preis hell g 
allmäblich. Nat. Lodz, Kanzlei d. Notars 
H. Alexandrowicz, Sreduſa 21. (3 47 


Kaufe enen gebrauchten ſeuerftſten 


Knaben geſucht. K. Oberfeld, 
3 28, von 2—4 Ur 


Geldſchrank. 


Kassa“ Fund au die Exp. dar 
Zeitnug zu richten. 3183 


Ein in gutem Zuſtande befindliches 
gebend Zuſt efiudliche 


Karmonium 


zu ſauſen geſucht. Zu erfragen en der 
Exp. dieſes Mi 2200 


Möbel 


abceifehatber Shottbilie in verfaufen: eine Sen- 
garnitut, Funn, © 
Dttemane, Arcen, 
MWilbelörent mit Eule 
mit Matraten, frantide 
Aantenf, br, Samen, 
Vetrifanere Strafe Mı 
Abrelſehalber verfanie fr billig 
einen Möbeln aus fünf Zim. Kre⸗ 
dent, Tiich. Stühle, Ditomare, Schrelb⸗ 
Hi, Bidlſol ze Velten n mit Mu ra- 
ben, Klelderſchrünke, Wäſcheſchrank. Toi- 
kette, eine Garnlur, Trumtan, S-ten, 
Bilder, Lampen, Palmen. D men -Sthreib- 
Ach. Zawad Ja-Straße Nr. 46, W. 1. 


Ein größeres Kolonial- 
waren⸗Geſchäft 


ist verüude-mgsbalber abzugeben. Zu 
erlranet in der Grp b. © 3:58 


* 
billig zn berfaufen: Eine garnitur 
aus Dataoont, Teumean, Oltomane, 
Schreibt ich mit auteuil, reden, Tiſch, 
Stühle, Klelderſchrant, eichene Beliſtellen, 
Wäſcheſchrant, Waſchtiſch, Uhr, Sarnen, 
Nat maſchine. a 

6 


© Möbel 


err bing, erg, wur Yofort ie Berfenfen : reben, 

258, Stile. Siegers. Pita, Seeler 

mit Watraten, © , Woch mit 

@®gruitur, Trumeas, 

maſchme, Eiheeibtii 
ni 


ien Zimmern, 
Stena, Srl, 


wrißie, 
een mit 


, We, 
Seile , Senf, 
Wegen, Side crank, Leiletie, Aieiberjhräute, 

Cänter, Buber 


Salommöbe, Zramesn, 


wand werfihfebene Firinere Gegeuftänbe. 68 


billig zu verkaufen. Srebuſa 17, 
rechte O f ine, I Etage. 339 


Möbel 


ans Scha- und Speisezimmer. Salon 
und Kib nett ſowie auch Bilder bill g 
zu verlaufen uud die Won ia qu ber 
mieten. Gluwna- Straße Rr BL, . 3, 
1. Etane Fron 3151 


Eck⸗ 
Grundſtück 


preiswert zu verkaufen. Nähe⸗ 
res Polu dniowaſtraße 25 bet 


F. Mader. 2376 
Gelegenheitäfauf 

Ein imm guten Zuftaude befindlicher, 
Elektro Motor, 


71 PS if preiswert ſoſort in ver 
kanfen. Buſta Nr. 10, im Elekerk⸗ 
ſchen Bargan. EI 


Gelzgeuheitskauf. 
1 Spierelibent, 2 Ben mt Matra · 
ben, 2 Nach ( che, 1 Waſch ich. noch in 
autem Z it ande, und 1 Buffet, ſehr 
b Ut zu verkaufen. Dyieina 13. 
Hochpaslercs 


3314 
2 Kaſſaſchräſke, 


gutes Fabr fat, wegen Raucmangel 
ſoſort billig zu verkaufen. Pans ſa 
80 W. 5 Ja deſichttzen von 2—5 Uhr 
Bachm. 3157 


& 
iſt mir im Stony 3 
enthaltend 1) Rol in Gold, 3 Rol in 
Bapter, 1 Ro. in Slüber, ruſſil des und 
deulſches Sie naeld low e elne Brillant⸗ 
broſche weht Metalimünze, aus der bin. 
teren Ooſentaſche 
entwendet worden, 
Da bereits ſeſtgeſtellt worden Ift, w. 
Vortemonnate Ah unrehlmähtger 
angeeignet hat, wird dieſelbe Perſon 
in ihrem eigenen Inte reſſe er ſucht, 
das Poctemonnate ſchleuuig 2 fir der 
Nedakiion der „Neuen Lodzer Zeitung“ 
abinarhen 
Se en gute Kelohm u. 
Verloren wurde. 3 Weh el. 2 & 500 
RI. 1 a 5 856 Aus teſter J. Kohn 
Oebre Sch. Milin ! aahlbae den I. 
Sprit 1913. der Finder bellabe die, 
selben nese Beloßnung au Malin, 
Woldorsta 1s ab ſeben zu laffe. Die 
We fiel werden hermist annulliert 8 


Verloren 

gegangen iſt eine Quſtun 1 der 2. Loder 
Gegen eiligen Kredit⸗Geſellſchaft unter 
* 21862 de Rol. 100, zahlbar am 
28/2 1 J. v. St. in Losowaja-Paw- 
lowka. Obige Qulttung wird hlermit 
erklärt sı22 
Geitonien oder nerlosen 
gegangen ein 


Jagdhund, 
Rüde, groß, aral uke k in. ſchwarl⸗ 
braunen Flecken, au den Minen „Treff, 
börend. Wiederdringer ernäit ent pre · 
n. Vor Ankauf wird 
E. Ludwig, Apolbele 
r. 9. 3248 


71 


* 


2 


Aller 


Straße Nr. 89 


= Wohnungs- Angebote 4 


—— en 
Ein Fabrikslokal, 
beſtebend aus 2 Sd en, 3081, mit 
Trempel und eleftrifhen Strom, ift 
per ſofort auf der Npowaſt rafe Nr. 71 
im Hanſe Kleindſenſt zu vermieten. 
Näheres bei H. Neumann, Pelrttan re 
3017 


Zu vermieten 


% ginmer und Milde mit Bra ıemtiit. 


1 Simmer und Küche met Beg gemlichl. 
vom 1. Juli 1919. 
Zu erfragen beim Wächter Zachodni 
Nr 32 oder Konftanlineritr. 6. (B 34 
Eine aut 
möbl. Wohnung 
(2 glumer u Korridor) nebſt Penſton 
mit Gasbeſencheong und ſcharatet 
Eingang iſt vom J. Abrit an einen 
oder wel Herren abzugeben. Ewan 
gellelaſtr. F. W. 5. 3188 


Vom 1. Anrii werden 2 ober 


3 Zimmer 


mit n che 3274 
un weſt d. Cen rums d. Sad. 4, mieten 
gelucht Näheres W baewala 5, W. 


möbLlert col. obne Möbel, ver ſo ot 
oder 1. Avril t rubigen Mieter billig 
ab zugeben. Petrltauerſtr. Nr. 136, 
Wohnung 10 im Hoe, Offiz. II. Et. 


Br ertzanen i 1— 1 libr. 25 
Eine Wohnung, 


Beitehend ans 4 Bimmern, Küche und 
Näserfichen Big amlichkelten, ist an der 
Mitra tewsfaſtraße 102. per lo fort zu 
vermieten. 322% 


: 

Zu vermieten: 
vom 1,11 Faul 19%, Wohnungen, 
beſteßend aus 8 und 7 Simmern und 
Kühe mit Begnemlichfetien, desgleichen 
daſelbſt wel Ra aller Zimmer. Nähe es 
Cegte nianaſtr. 4 bein Hader 


Au dem Gite O ſcha bei Ro ow 
Station der W.-W.-Babhn), von der 
Stato! 1 Werſt en ernt bel guieik 
Wege find zu vermieten 


4 Somm rvohnunger, 
beſtebeud jede aus drei große! ſchdnen 
AZumntern und Küche mit a en Bequem 
lichletten, in trockener ſchöner Ge zen) 
au ſchöuem ſchauligen Garten bel, eu. 
Näherrs- dalelhit 3108 


Soiorl ober vom I. Abell zu ber mieten 


3 oder 2 Zimmer 


nud düche 
init Boquentihtehen, erſt Mage Front 
an der Glnwna- Straße 67 Nihrr® 
beim Bahnarıt baieibt, 381 


Zu vermieten fotort ein leerer 


Pla 3191 
„ 

mit 2440 Oelen, an erfahren 
Nadmansfae. Wr. 43. Won 19. 


Au vermieten 


vom 1. April 1412 fel ek e 1. tenſielge 
Zimmer, ſedes mit belonderem Ein gang. 
Wule aus a rue Nr. 93. 3305 


lu varmiaten ſoſort oder vom 


1. pril ein 2eienfit, 
elegant möbl. Zimmer 

mit oder ohne Fittgel. Tel onan h'ng 
vorhanden Zu beſichtigen von 2-4 Ur 
uchm. u. v. 78 Un abends, Pan ⸗ka 85 
(Ecke Andrzeja) Wo n. 6. 


Möbl. Zimmer 


wit eſelürlſcher Beleuchtung in, jeder 
Breisſage zu vermieten Bielonas 
Straße Nr. 12 und 39 2074 


Ladnie um bſow end 

Fi £ 22 

9j 
moe bye 2 uzytkowiniem forte 
pianu, . pigtro do wynajgcia. Skwee 
rowa 15 Strös skate. Przystanek 
tramw 110wy. 3053 
Driol« 2 


2 Frontzimmer 


in der I.te Etage für Comp ole, fowie 
5-6 Bimmter und Küche ned allen Yes 
quemlichtelten find vom I. Jali 
o 


Ein Zimmer 


wit oder jöne Möbel vom 1. Avr 
billig zu vermieten. Nawrolſtraße 74, 
Wohung 8. 3 3374 


= 


= 


Wohnungs- esuche 
Möbliertes Zimmer 


um Alley bewohnen mit Berpflequng in 
der Nähe der Radwanskaſtr. von intel 
jungem Maune geintt. sub „O. 
a. Dir Erb. d. Werbe en. 


Möbl Zmm ee 
gesucht von anfdnogen Herrn Nie 
Dinga. Off. unler „A. S 302.“ an 


die Flliale d. Neuen Lodzer Beleg 
Betrifaneritr. Nr. 146. 5204 


\ TMEheflenu und-Gevatiggehee N. Drawing 
1 1 — 0 


Rotekions-Shnellureiendruf „Nene Cobzer Zeitung” 


—1 


Dieustag, den (28. Bebruar) 12. März 1018. 


maler Henryk Szeznalinski. Die neue Zeitſchrift 
hat es ſich zur Aufgabe geſtellt, in unſerer Stadt 
des Materialismus das Intereſſe für alle Fragen 
der Ethik und Kultur, für alles Gute und 
Schöne zu erhalten und zu vergrößern, wo es 
ſchon vorhanden war, zu erwecken, wo es brach 
lag. Es ſollen in derſelben folgende Abteilungen 
behandelt werden: Leitartikel, den laufenden In⸗ 
se gewidmet; in⸗ und ausländiſche Politik; 
Neifebefchreibungen, Tagesliteratur, Biographien 
elc.; Wiſſenſchaft; Handel und Gewerbe; ökono⸗ 
miſche und ſoziale Fragen; Kritiken über Theater, 
Literatur, Malerei, Bildhauerei und Mimik; 
Feuilleton; Schach und Rätſelecke; Humor, Sa⸗ 
tyre und Karrikatur ete 

Luna⸗Thbeater. Ab hente bis Freſtag 
enſchl wird folgendes hochintereſſantes Programm 
gezeigt: Auf Irrwegen erzreifendes Drama 
in 3 Teſlen, ausgeführt von den beſten Kopen⸗ 
hagener Schauspielern. Jonrnal Pathe, 
die letzten Ereigniſſe. Gentram heiratet, 
kemiſch, Prin ez Verteidiget, komiſch. 

I Nachklange zum Macoch⸗ Prozeß. 
Der bekannte ruſſiſche Piterot J. J. Jaſenski, der 
ſpeziell nach Petrikan kam, um dem Macoch⸗ 
Prozeß beizuwohnen und über dieſes Ereignis 
einen Roman zu verfaſſen, hat, wie uns unſer 
Petrikauer Korreſpondent mitteilt, bevor er feine 
Mückreiſe nach Pelersburg antrat, an die im Ges 
fängnis befindliche Helena Macoch ein Schreiben 
gerichtet. In dieſem reiben bezeichnet Herr 
Jaſenski Helena Macoch als eine Schauſpielerin, 
die ihre Rolle vor Gerſcht vorzüglich ſpielte, und 
erteilt ihr den Rat, das Geld, welches fie auf fo 
ſchändliche Weife erwarb, dem Kloſter auſ Jatzna 
Gora zu übermitteln. Reue, fo ſchreibt Herr J., 
wirſt Du wohl nicht empfinden, aber ein anderes 
Leben kannt Du beginnen, ſei es auch nur als 
Dienſtmädchen. Während der ganzen Dauer der 
Gerichteverhandlungen war ich nicht abgeneigt, 
Dich als ein Opfer Deiner Unerfahrenheit ſowie 
der Verkettung unglückſeliger Umſtände zu galten. 
Sein „letzes Wort“ hat mir ſedoch die Augen 
über Dich geöffnet: Du biſt eine Schauſpielerin, 
haſt Deine Rolle vorzüglich gelernt und zur Aus⸗ 

rung gebracht — nichts mehr.“ Herr Jaſenski, 
der dem Prozeß als Korreſpondent der „Birſh. 
Wed.“ beiwohnte, brachte dieſes Schreiben perſön⸗ 
lich zur Poſt, ob es ſedoch der Helena Matcoch 
nom Chef des Gefüngniſſes eingehändigt wurde, 
iſt unbekannt. 


Der Verteſpiger der Helena Matoch, vereidig⸗ 
ker Rechtsanwalt Korwin⸗ Piotrowski, reichte, un⸗ 
abhängig von der Appellationsklage dem Gericht 
ein Geſuch ein, in welchem er darum bittet, feine 
Klientin gegen eine Kaution oder Garantie auf 
die Summe von 10,000 Rbl. auf freien Fuß zu 
ſetzen. Auch inbezug darauf iſt noch nicht be⸗ 
kannt, ob das Gericht dieſe Petition berückſichti⸗ 
gen wird. 5 

S. Verhaftung eines Mörders. Im 
Juli vorigen Jahres ieug ſich im Sädtchen Za⸗ 
zorn, Wilner Gouvernement, folgender Fall zu. 
Dort lebte ein Kaufmann, namens Leiſerowie⸗ 
mit feiner 20fährigen Tochter Haung, die mi 
dem 23 jährigen Handelsangeſtellten Moſes Grütz⸗ 
macher verlobt war. Damals, im Juli, beſte 
ſie ihr Verlobter einſt zu einem Rendezvous, und 
ala fie erſchien, machte er ihr den Wola, ihren 
Vater zu berauben und mit ihm, dem Brünfigam, | 
zu entfliehen, Da fie anf feinen Vorſchlag wicht 
einging, warf et auf ſie — ſie befauden ſich 
gerade außerhalb der Stadt — pergewaltigte fie 
und verſetzte ihe mehrere Meſſerſtiche, ſo daß fie 
in einer Blutlache bewußtlos niederfiel, Darauf 
begab ſich der Mörder in die Wohnung des Leis 
ſerowicz, den er ebenfalls ermordete. Er erben⸗ 
tete eine Baarſumme von 350 Röbl. und einigen 
Schmuck und verſchwand, ohne daß es bis ſetzt 
möglich geweſen wäre, ſeiner habhaft zu werden. 
Nun 1 er, wie un berichte! wird, in einer 
ausländiſchen Stadt, wo er ale Diener im einer 
Fabri angeſtellt war, verhaftet worden fein, 

Gortſezung der Ghronil in der Bellage.) 


Kunſtnachrichten, 
Theater u. Muſik. 


„Thalla » Theater.“ („Dorf und 
i A RE TNR ILEIEN, en 
von Chaflotte Bir c. pfeiffe h, Nach 


langer Zeit wiedermal ein Werk Charlotte Birch⸗Pfeif⸗ 
jend auf der Ladzer Bühne, Wie in früheren Jahren 
jo auch heute noch find unſere Theaterbeſucher 
bereil der Handlung eines alten Werkchens wie 
„Darf und Stadte zu lauschen. Es iſt 
gewiſſermaßen eine e „Paſſierenlaſſen“ 
non „Senſationsſtücken“ em Werke folgen zu 
können, das echtes, wahres und empfindendes h 
ſich birgt. So auch „Dorf und Stadt“. Hierzu 
kommt noch eine vorzügliche Darſtellung der zwei 
im Mitte lpunſt der en ſtehenden Haupt- 
ſiguten, durch Herrn Paul Hochfels (Maler Rein⸗ 
hard) und Fröulein Clifabeth Wundtke (Lorle), und 
ein Erfolg iſt dem Werke wie den Darſtellern 
fiher, Herr Hochfels, deſſen Maske mir fehr 
1 allen, fand beſanders im erſten Aufzuge rei 
iche Gelegenheit das männlich⸗reife ae Dartie 
ab zugewinnen. Im Verein mit Fräulein Wundtle 
dem Ben, Aalektſicheren Lorle, gaben beide 
ein treffliches Liebespärchen ab! Er, der elegante 
„Städter“ und fie die reizende, einfache „Bäuerin“ 
Hert Hermann Deinkler gab in Maske und Spiel dem 
Lindenwirt eine prächtige Wiedergabe, beſon⸗ 
ders der väterliche Ton Diinklers gefählt unge⸗ 
mein. Frl. Calliano war eine mitfühlende, herz⸗ 
hafte Baſe, der ſich Herr Haus Bernhöft An 
7 schüchterner, beſchränkter Bauer ganz vor⸗ 
züglich auſchloß. Herr Willi Loeſſel (Stefan 
Reichenmeyer) bot zufriedenſtellendes. Erwähnt 
ſeſen noch Karl Marx (Fürſt) Franz Czerny 
(Präſident), Fel. Ida Bifinger (Ida von Felſeck), 
Frl. Martha Senius (Amalie von Rieden), Mar | 
Agerty (von Werden), Wilh. Irſchick (Baron). 
Sie alle waren würdige Vertreter ihrer Rollen. 
F. F. G. 
Thalia Theater. Frl. Merviola 
feugt morgen, Mittwoch, wieder eine ihrer Glanz ⸗ 


bertragen worden. 


partſen, „Die keuſche Suſanne“, in 
der fie hier fo außerordentlich gefallen. — Am 
Donnerstag tritt Herr Direktor Adolf Klein 
abermals auf und zwar in einer Charakterrolle 
erſten Ranges, als „Bernhard Montius“ 
in Schönthans anregendem und viel gegebenem 
Luſtſpiel Das letzte Wort“. Neben 
tragiſchen Mome iten kommen Humor und präch⸗ 
tige Situationskomik in ausgiebigſter Weiſe zu 
ihrem Recht. Es iſt feinem Zweifel unterworfen, 
daß wir durch die Mitwirkung des Künſtlers 
Adolf Klein im „Letzten Wort“ 
am Donnerstag einen außerordentlich genußreichen 
Abend haben werden. 

Boujonkli⸗Konzert. Der anch bei uns 
rühmſichſt bekannte Klaviervirtuoſe Bouſonkli gibt 
am 16. d. Mts. im Konzertſaal an der Dzielna⸗ 
ſtraße ein einziges Konzert unter Mitwirkung 
von L. Keller Smereczynski, Da ſolche aner⸗ 
kannte Künſtler bei uns ſtets auf Teilnahme des 
wuſikverſtändigen Publikums zählen können, ſteht 
zn erwarten, daß der Beſuch des Konzertes ein 
zahlreiches ſein wird. 


Trlenramme. 


Agram, 12. März. (P. T.⸗A.) Auf einem 
Meeting in Bro da iſt eine Reſolution gefaßt 
worden, die das Einvernehmen mit Ungarn be⸗ 
urteilt und die Vereinigung aller Kroaten ver⸗ 
langt. 

Paris, 11. Mürz. Der Tod des Boxers 
Belli veranlaßte den Polizeipräfekten, die Fauſt⸗ 


kämpfe in Paris his auf weiteres zu unterſagen. 


Bellis Gegner Eternden wurde in Haft ges 
nommen. 

Madrid, 12. März. (P. T.⸗A.) Das far 
binett Canaleſas hat feinen Abſchied eingereicht. 
Die Bildung des neuen Kabinetts iſt Canaleſas 


Atben, 11. März. Der Deutſche Kaifer 
hat in Nom eine große marmorne Homerſtatue 
beſtellt, die als Pendant zum Achillens⸗Monu⸗ 
ment im Park der Achilleion zur Aufſtellung 
kommen ſoll. 2 

Vortrag Felix Mevers. | 


Petersburg, 12. März. (P. T.⸗A.) Im 
Saal des Finanzrates fand unter Vorſitz des 
Barons Nollen ein Vortrag Feli 
Meyers aus Berlin über den Checkverkehr 
ſtatt. Anweſend waren Koko w zo w, Ti⸗ 
meiden, Schtſcheglowito m, die Ge 
hilfen der Miniſter, Senatoren, Bankvertreter, 


Profeſſoree der Univerſität und ein zahlreiches 


Publikum. Der Vorſitzeude wies in der Vorrede 
darauf hin, daß die Regierung bei der Vorbe⸗ 
reitung des Check⸗Geſetzesproſektes beabſichtigte, 
die Grundlagen des Projektes mit den des inter⸗ 
nationalen Checkgeſetzes in Einklang zu bringen. 
Hierauf ſprach ſich Meyer über den Vorteil einet 
Einigung im internationalen Checkverkehr aus. 
Der Rede ſchloßen ſich Debatten an. 
Ueberſchwemmung. | 

Lugansk, 11. März. (P. T.⸗A.) In der 
Nacht wurden infolge des Austretens des Fluſſes 
Euganek die niedriger gelegenen Stadteile übers 
ſchwemmt. N 

Taganrog, 11. Mötz. (P. EA) Wäh⸗ 
rend einer Heberſchwemmung in der Stauiza 
Nowonſkolaſewsk find mehrere Häuſer eingeſtürzt. 

Simferopol, 12. März. (P. L.A.) Die 
Molotſchna hat die umliegenden Ortſchaften des 
Melitopolſchen und Berdſansker Kreiſes über⸗ 
ſchwemmt. 

Ertrunken. 

Sewaſtopol, 12. März. (P. T. -A.) Durch 
das Scheitern eines Fiſcherbootes find 4 Fiſcher in 
den Fluten umgekommen. 

Verhaftungen wegen Spionage. 

Bromberg, 12. März. Großes Aufſehen 
erregt die durch plötzlich eingetroffene Beamte der 
Berliner politiſchen Polizei erfolgte Verhaftung 
einer den beſten Kreiſen angehörenden Dame, 
deren Mann kurz vorher in Berlin verhaftet 
worden ſein ſoll. Als Grund der Verhaftung wird 
Spionage angegeben, die ſich auf öſtliche Feſtun⸗ 
gen, waneniſih Thorn erſtreckt haben fol. Auch 
umfangreiche Beſchlagnahmungen find erfolgt. Es 
iſt anzunehmen, daß dieſe Verhaftungen mit den 
kürzlich im Weſten erfolgten in Zuſammenhang 
ſtehen. Die Unterſuchung wird mit größter 
Geheimhaltung betrieben. 


Zur Bewegung der deutſchen Gruben: 
arbeiter. 


Eſſen, 12. März. (P. TA.) Von 109,000 
Arbeitern find geſtern nachmittag 46,000 zur 
Arbeit erſchienen. 

Berlin, 12. März. (P. T.⸗A.) In Induſtrie 
Kreifen glaubt man, der Streik in Deutſchland 
könne nicht weiter um ſich greifen, da den Berg: 
arbeitern die Mittel fehlen. Die Kohlenvorräte 
decken den Bedarf auf 3 Wochen. 

Berlin. 12. März. (Spez.) Die Regierung, 
die ſich bis jetzt zur Streiklage ſehr optimiſtiſch 
ſtellte, muß jetzt zugeben, daß der Streit ſich 
mehr und mehr ausdehnt. Gerade daß er fo 
langſam um ſich greift, ſpricht dafür, daß der 
Kampf ein harter und ausdauernder ſein wird. 

Bochum, 12. März. (Spez.) Im hiefigen 
Gebiet herrſcht vollſtändige Ruhe. Geſtern kam 
ein großer Waffentransport an, wie die Behörden 
behaupten, für die Polizei, die den Nachtdienft 
verſieht, 

Eſſen, 12. März. (Spez.) Der Grubenbe⸗ 
ſitzerverband beſchloß heute, die einzelnen Gruben⸗ 
beſitzer ſollen Arbeiterabteilungen zuſammenrufen, 
um mit ihnen die Forderungen der Streikenden 
zu beſprechen. 

Berlin, 12. März. (Spez.) Die hen tige 
Nachricht des „Berliner Tageblatt“, nach welcher 


der 


Neue Yobzer Zeitung. 


auf der Zeche „Necklinghauſen“ ein brutiger Zu⸗ 
ſammenſtoß ſtatigefunden habe, wobei 7 Per⸗ 
ſonen ſchwer verwundet wurden, beftätigt ſich nicht. 

Dresden, 12. März. (Spez.) In den 
ſächſiſchen Gruben wächſt die Streikbewegung an. 


Die Bergarbeiter verlangen 20prozentige Lohn⸗ 


erhöhung. Wenn bis Sonntag keine befriedigende 
Antwort ſeitens der Grubenbeſitzer erfolgt, bricht 
auch hier der Streit mit aller Kraft los. 


Eine ganze Stammtiſchrunde an Methyl: 
alkobol geſtorben. 

Berlin, 11. März. Ein erſchütterndes Ge⸗ 
genſtück zu dem großen Mfnliftenfterben im 
Städtiſchen Obdach hat ſich, wie erſt jetzt durch 
die Kriminalpolizei aufgedeckt wurde, unter den 
Kunden des Gaſtwirts Dahle in der Vorkſtraße 
zugetragen. Nach den bisherigen Feſtſtellungen 
ſind dort kurz nacheinander zahlreiche Stammgäſte 
des Wirts an Methylvergiftung geſtorben und die 
Unterſuchung hat ergeben, daß der tötliche Alkohol 
von dem bekauntlich in Haft genommenen Char⸗ 
lottenburger Drogiſten Scharmach bezogen worden 
war. Es wurde nun die Ausgrabung aller in 
Betracht kommenden Toten angeordnet und in 
verfloſſenen Woche die Leichen von acht 
früheren Dahleſchen Stammgäſten ausgegraben, 
die gerichtsärztliche Unterſuchung ergab als Todes⸗ 
urſache einwandsfrei Methplaltoholvergiftung. 
In den nächſtena Tagen ſollen weitere Leichen 
exhumiert werden, um auch bei dieſen die Todes⸗ 
urſache zu ermitteln. Mehrere Witwen mit Kin ⸗ 
dern, denen durch die Vergiftung der Ernährer 
geraubt wurde, wollen Schadenerſatzklage gegen 
Dahle anſtrengen. Die Staatsanwaltſchaft hat 
bereits ein Verfahren gegen ihn eingeleitet. Auch 
gegen mehrere andere Wirte ſchwebt in derſelben 
Augelegenheit eine Unterſuchung. 

Amneſtie in Ebina. 

Verlin, 12. März. (Spez.) Die nene 
chineſiſche Regierung veröffentlichte eine Amneſtie 
für alle in Gefängniſſen Internierten, mit Aus⸗ 
nahme von Räubern und Mördern. Die rück 
ſtändigen Steuern wurden erlaſſen. 


Beerdigung des Bergarbelterdichters 
Kämpchen. 


Bochum. 12. März. Der Bergarbeiter⸗ 
dichter Heinrich Kämpchen wurde geſtern in Nin⸗ 
den zu Grabe getragen. Etwa 3000 Perſonen 
befanden ſich in dem Leichenzuge, in der Mehr⸗ 
zahl Bergarbeiter, die aus allen Bali des 
rheiniſch⸗weſtfäliſchen Indnſtriellen Gebiets einge: 
troffen waren zahlreiche Deputierte überbrachten 
Kranzſpenden. Der ſchweizeriſche Bergarbeiter⸗ 
dichter. Profeſſor Sendel aus Zürich, der die Grab⸗ 
rede halten follte, war verhindert. An feiner 
Stelle ſprach Witt, Bochum, vom alten Berg⸗ 
arbeiter. Der Redakteur der ſozialdemokratiſchen 
18 e e hielt Ai Br 2 
ſprache. ie Beiſetzung ver] ol 
Zwiſchenfall. * 

Giſenbahnunglück. 

Straßburg 12. März. (Spez.) Heute 
ſtießen bei Diedenhofen 2 Vorortzüge zuſammen; 
4 Perſonen find getötet, 2 ſchwer verwundet. 


Sittlichkeitsverbrechen an einem Kinde. 


Prag, 11, März. 5 wurde heute 
ein ſcheußſiches Sirtlichkeltsverbrechen verübt. Der 
Schauſpleler Martynowski vom iſchechiſchen 
Notianal-Theater hatte ſich an dem 40fährigen 
Töchterchen eines ſeiner Kollegen ſchwer vergan⸗ 
gen. Er wurde noch heute verhaftet. Das kleine 
Mädchen liegt ſchwer krank darnleder. 


Die Inderansfubr. 


Brüſſel. 12. Mürz. Es verlautet, daß 
Deutſchland an Rußland das Zugeſtändnis ges 
macht habe, im September weilere 50.000 Tau- 
nen auszuführen. Ueber den Zeitpunkt der 
Ausfuhr weiterer 50.000 Tonnen gehen die Ver⸗ 
handlungen weiter. 


Zum italieniſch⸗türkiſchen Krieg. 


Tripolis, 12. März. (P. Ten) Geſtern 
haben 1500 Araber Ainſaro überfallen, find 
jedoch mit Verlusten zurückgedrängt worden. 

Rom, 12. März. (P. T.⸗A.) Die Mes 
gierung hat ſich auf die Anfrage der Boiſchafter 
etreff? der Vermittlung noch nicht geäußert. 
Das Parlament hat für die Krieggausgaben 205 


Millionen Lire voliert. 

Nom, 12. März. (P. T.⸗A.) Die Agentur 
„Stefani“ dementiert die türkiſt Nachrichten 
über die Schlacht am 2. März bel Benghaſt. 


Der Jahrestag der Grubenkataſtrophe 
von Gourrieres. 


Paris, 12. März. Anläßlich des Jahrestages 
der Grubenkataſtrophe von Courrſeres fand geſtern 
nach dem dortigen Friedhof eine wahre Wall⸗ 
fahrt ſtattt Bon den verſchiedenen Bergarbeiter ⸗ 
Verbänden wurden an den Gräbern der bei det 
Kataſtrophe Getöteten prachtvolle Kranze nieder⸗ 

legt. Im Anſchluß daran fanden in den ge» 
A Bergwergsdiſtrikten Berſammlungen tall, 
in denen eine Erklärung der Nationalen Ver⸗ 
einigung der Bergarbeiter bekannt gegeben wurde. 
In dieſer Erklärung werden die Arbeiter 
mals aufgefordert, geſchloſſen vorzugehen und ein 
mütig einen 24 ſtündigen Generalſtrelk durchzu⸗ 
führen. Der öffentlichen Meinung werden 
einmal die Gründe auseinander geſetzt, die 
die Bergarbeiter zu einer ſolchen Demonftratiom 
zwingen. Die Grubenarbeiter verlangen eine 
achtſtündige Arbeitszeit, einen Mindeſtlohn und 
vor allen Dingen nach Vollendung des 50. 
Lebensjahres eine Alltersverſicherung von 720 
Franks jährlich. 

Die Verſammlungen in St. Etienne, Chalons, 
Dünkirchen und Hontlucon faßten einftimmig den 
Beſchluß, heute nicht zu arbeiten. Die Behörden 
haben infolgedeſſen umfaſſende Sicherheitamaß⸗ 


nahmen getroffen. Sämtliche Regimenter ver⸗ 


bleiben in ihren Kaſernen, Schutzmannſchaft und 
Gendarmerie wurde ans der Umgegend bedentend 
verſtärkt. 


W. 18. 
Geſtrandeter Dampfer. 

Toulon, 11. März. In der letzten Nacht 
iſt der Dampfer „Valdivia“, der Meſſagerie 
Martime gehörig, der aus Marſellle lam, in der 
Nähe von Toulon aufgelaufen. Nachdem zwei 
Schlepper an die Unglücksſteſle beerdert waren, 
gelang es nach längeren Bemühungen, den 
Dampfer wieder flott zu bekommen. 

Wirbelſturm. 

Toulon, 12. März. Ein Wirbelſturm von 
ſeltener Heftigkeit hat geſtern die Stadt Toulon 
und das ganze Küſtengebiet heimgeſucht. Be ſop⸗ 
ders der Hafen und das Arſenal iſt ſchwer mit⸗ 
genommen worden. Der Sturm hat unter an ⸗ 
derem auch das Dach eines Schuppens abgehoben, in 
dem ſich viele Materialien für die Werft befan⸗ 
den. Infolgedeſſen iſt auch unter dem Material 
großer Schaden angerichtet worden. Beſanders 
bemerkenswert für die Gewalt des Wirbelwindes 
iſt eine Stelle in dem offiziellen Bericht über 
den Sturmſchaden, in der es heiß, daß ein Hund, 
der in den Bereich des Wirbelſturmes geriet, 10 
Meter hoch emporgeſchleudert murde. 

Soweit bis jetzt bekaunt geworden ift, find 
jedoch keinerlei Menſchen zu Schaden gekommen. 
Verſchüttete Kinder. 

Lorient, 12. März. (preß⸗Tel.) In det 
Nähe von Vannes ſchlug während eines Ge⸗ 
witterſturmes ein heftiger Blitz in ein Haus, in 
dem ſich viele Kinder befanden, die ſüämiſich 
unter den einſtürzeuden Mauern begraben wur⸗ 
den. Zwei wurden als Leichen hervorgeholt. Die 
anderen befinden ſich noch unter den Trümmer 
maſſen eingeſchlaſſen. Man befürchtet, daß auch 
ſie zu Tode gekommen find. 

Streik, 

Liverpool, 12. März. TA.) Jufolge 
des Kohlenſtreiks find die Arbe“ e in drei großen 
Zuckerfabriken eingeſtellt worden. 

gtver veel, 12. Mürz, (Sm) Sant 
den hier in interefſierten Kreiſen kurſterenden 
Gerüchten, bürfte der Bergarbeiterftreit am 
nächften Donnerstag beigelegt werden. 


avis. 12. „(P. T. A.) Der 24 
une e ae he ee es 
ſtreiten die Arbeiter von zwölf Kohlengruben. 

London, 12. März. (Spez.) Die Mebeiters 
delegierten willigten in die von der Regierung 
vorgeſchlagene Beratung mit den Grubenbeſitzern, 
ledoch unter der Bedingung, daß die Frage des 
Minimaltarifs nicht berührt wich. Die Konferenz 
wird waheſcheinlich heute ſtattfinden. Drei große 
Zuckerrafſineren mußten wegen Kohlen mangels 
den Betrieb eiuſtellen. Es hereſcht wuſterhafte Ruhe 

Prag, 12. März, (Spez.) Geſtern be⸗ 
ſchloſſen die Bergarbeiterorganiſationen bis zung 
14. d. M. anf eine entſcheidende Antwort der 
Grubenbeſitzer zu warten. Fällt die Antwort 
abfchlägig ans, baun Benimmt auf alen böhraiſchen 
Zechen der Streik. 

Exploſionstataſtrophe· 

Winnipeg, 12. März. Durch eine Erplos 
fion während eines Brandes in einem Maſchinen⸗ 
lager wurden ſieben Perſonen, darunter zwe⸗ 
Feuerwehrleute getütet, zehn andert ſchwer ver⸗ 
wundet. 

Zur Revolution in Megſto. 

New Fork, 12. Mär. Depeſchen md 
Mexiko bestätigen, daß in der Umgebung von 
Torreon die Rebellen mehrfache Niederlagen 
erlitten. In det Hauptſtadt Mexiko veran- 
ſtaltete eine große Menſchenmeuge eine Das 
monftration für Madero. Es wurden Neden 
gehalten, in denen dem Präfidentee die Beihilfe 
der Bevölkerung zur Unterdrüchnag der Repolg 
tion verſprochen wurde. Madere hörte den Reden 
drei Stunden long vom Balkon drs Regierung ⸗ 
Palaſtes aus zu und drückte mehrmals ‚feinen 
Dank aus. Die Rekrutierung der Negierungs⸗ 
truppen it beſonders in den wichtigen Staaten 
Coahuila und Nneus bean erfolgreich geweſen. 
Die Regierung war auch gegen den Llufſtany 
Zapata in dem ſtrak indlauiſchen Staate Ms, 
zelo® ſtegreich. 

Meriko, 12. März. P. T. A.) Die 
Neglerungstruppen haben den Mevolm 
tionàren eine ſtarke Niederlage beige 
bracht, 200 Perſonen in Gefangenſchaft 
genommen und 450 getötet und vers 
wundet. 

Zur Revolution in China, > 

Hongkong 12. Mär (W. T.. 0 © 
raten Mberfielen Kanton und zänbeten das Mbuiie 
rolitätögebänbe ımb vfele andere aufer au. Der 
Kampf wird ſertgeſett. Die Telegrapheneen 
bindung iſt unterbrochen. In der Provinz hat dis 
Muarchie die Oberhand. 


Lodzer Thalia-Theater, 


Morgen, Mlitwod, den 18. März 1912, 
denda 7 ½ Uhr. 


wer WMiervlola Helene als Gaſt. * 
Die keuſche Suſanne 

2 
Auftreten des Herrn Direktor Abelf Aleiw 


„Das letzte Wort“ 


apt be 6 hen den Brass b, Selbst. 


Nene Lodzer Brılmma, Mr m 


rr 


5 Neueröffnete mechanische Trans- 
A missionsseil- u. Seilerwarenfabrik. 


Dienslag, den (28. Februar) 18. Mürz 1912 


Elektriſches Lichtheil⸗ 
Ink itut 
und Röntgenkabinen 


voll 


. Il] Ü 


Spezialarzt für Sant-, 
Haar-, Geſchlechts⸗ und 
Harn Krankheiten. 


Krötkaſiraße Nr. 4 

Telephon 19-41. 
Pgutinnmit Möntgenſtrahlen 
Arontiche Kane dend, nen und 
OvartiichtTGaaraug tan), Goh. 
tweauen Strömen (üucende 
Dentleiden. Himorrholden und 
Vögenmartſchmodiuchd, Endos⸗ 
vonte und Cyſtoscovie (Harn · 
röhren- und Blaſenkrankheiten, 
Eleectrolpfe Fauſtir. (Enter 
nun- löſtiger Haare und Worven! 
Bihrationsmaſſage, Beihluft- 
duſchen und elerteli he @lüh, 
lichtbäder, Mierzeffenhäber, 
Jethng der Männerfchiwäche 
durch Pnenmomaſſage nach Prof 

Zabludowski. 
Blntunterin vng bei s nuhilie 
n Vehandhnna derſelden m. Ehrlich 
Hals 606. Durchleuchtung u ppolo 
graph. Aufnahmen des Körverinnern 
mit Nöntgenſtrablen. 

Fronfenembiang läglich von 8—1 
und von SR; für Damen beſon. 
dere Wortenimmer. 15816 


Fettpnder das Ideaiste 
%°  Haut-Verschönerurgs-Mittel, 
" Einzig als Ball., Salon, Tages- 
u. Abendpuder. Von, hoher Deck- 
ſuter Unschädlichkalt, 
achte man bem Laut von 


Heinrich Kunig 


Mechanische Transmissionsseile 
und Seilerwarenfadrik 


LODZ, Zarzewska 183. Tel. 26:76. 


Im elgensten l. 
1, dsen wan tatsächlion „Nr. 7411 
kn: erhält. "Nr. 471 gos. Kosch. 


Schachtel Ferd. Mälhens. 
30 Kop eee le 


IR, 


Beehre mich hiermit den Herren Fabrikanten in Kenntniss zu 
bringen, dass ich an der Zarzewska-Strasse W 153 eine meohan’sche 
Transmissionsseil- und Seilerwarenfabrik unter der Firma 


"Heinrich Kunig” 


eröffnet habe. Da ich meine  Seilfabrik mit Maschinen neuester 
Konstruktion versehen habe bin ich als langjährieer bewährter Fachmann 
und gew. Kompagnon der Firma „Dresier & Künig“, imstande alle an 
mich gestellten Anfordernngen gerecht zu werden. 


fin 


Hochachtungsvoll Heinrich Kun'g. 
1 


Telefonanschluss 26-76, 


Zarzewskastr. 


Specialität: Transmissionsseſle aus Baumwolle, Hanf, Manilla u. Draht, 
Selfactore in Englich-Bund. Spindelschnur, Bindfaden, 
Packleinen, Elvator, Hanf- und Baumwoll-Gurte. Spleisen 
und Auflegen von Quadrat- und Rund Seilen zu jeder Zeit, 
Prima Seilschmiere. 


Bruno Emde 


Lodz 
Kunstfarberei und chemische 


Dampf- Wäscherei LLL 
Fabrik: Filiale: BE | un si W 


esse 55633999 


4½-6½ hr nachm. 
Poelndniowa - Straße x. 23. 
Teleſon 1088. 1531 


Dr. CARLBLUM 


Spezialarzt für 12008 


Luisenstrasse 42. Benedyktenstr 1, Ecke Petrikater 


Aufdümpfen von Sammel und 
Pliiſch⸗ Gar deroben. 


Des infizieren v. Betten Bolfter- 


Chemische Reinigung 
für Damen- und Herxengarderg⸗ 
deu, getrennt u, ungetrennte Balls 
. Gelenſchaftstolletten, Uniformen, 


PERFECT 


ist von den ersten Autoritäten der chemisch. Branche Kirchhoff & Neſrath 


möbel, Decken, Kleldungsſtüicken de. 


Färberei file Kleidungsſtück aller 
Act, geixennt und ungeſreuut, Por 


Torte, Wortieren, Mons, Hits 
„ Felle, Pelze, B U Hand⸗ 
IE Sonnen ſchir me, Krawatten 


teren, Teppiche, Decken, Pelze 
Felle, Shawls. 


MBbelitoffe in den haltbarſten und 
modernſten Farben. 


Straußfedern n. Bonfärberei. 
Hand ſchuhfarberei in allen gang« 


thamiſche Reinigung ganzer 
Simkteinrichtungen. 
Melnigen u. Bliffteren von Jabots. 
Meinigen geſtickter Decken und Liu⸗ 
er auf nen. 
Abjeilung | für N baren Farden. 
ſchetei, Spaunerei und Sto⸗ 
res, N auf nen; Spitzen färberei nach Muſter. 
3 80 2 ii berei à la Reffort für Sam- 
Iupragniren Waſeerdich machen) FAR teifont If 
il e mie , en 33 
eee Tenne u weten Sinnen ate. 
Deratur von Stoffen allet Art. den gefäl 
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KEILICH « GOLDA 


LODZ. 


GROSS-DAMPFWÄSCHEREI, CHEM. REINIGUNGS-ANSTALT 
UND FÄRBEREI 


Reinigung von jeglicher Art Kleidungsstücken, Tepplchen, 
Polstermöbeln, Strausstedern etc, 


FABRIK: 
Wölczanska 257. 
Tel. M 2321. 


Noir Rednit 


(Deuckſchwarz). 
Erſillaſſiges Ber fahren von ausländischem Cheimiter für N 
sprechende Ensch dianng abzugeben. Event. wird für größere Fabrlk 
bie Ueberwachung der Seisftherftelfung, 5.95 N guten Erioiges 
übernommen. Off. unter „O. M. D.“ die Ep. Bl. erbeten. 


FILIALEN: 
Petrikauer Strasse 165, 
Glöwna 53 (Ecke'Widzewska). 


Eine neue Erfindung.) 


Wichtig für jeden Radfahrer, Motorfahr- 
rad- und Aukomobilbeſiher ist „Radolin“. 


. 


N ,zujt jeder Moter- u Rab fahrer Bei 


Endlich erreicht! Fe e te 


Was it „Radolin“? 


„Rabefin“ repariert ſelbſttäütig während der Fahrt ent. 
2 Nagelverletzungen und dichtet voröſe Aufiichlänne. 
Es läßt ſich obne weiteres an jedem im Gebrauch befiublichen 
oder neuauzuſchaffe nden Luftſchlauch anwenden. 


„üb“ {ft ein Schutz für jeden Yutomobii- od. Mad fahrer u. bewirkt, daß 
Nogelverlezungen au! der Tour ihre Schrrcken verloren haben. 


Kanwischer nen 


Ein Gut, 


Athaltend 200 Morgen Land, davon 158 Morgen Wg. eſel. Klaſſe, 90 . 
Meiernwalb, darunter Eichen, gutes Bauholı, 40 Morgen Acker, dabei 
Fluß (Narew]) und Ser, zu verkaufen. Sehr geeignet für Sommer- 
‚reildeng - 12 Werft von der Bahnitetion an erſttlaſſiger Chauſſer. Preis 
80,000 Mbi. — Apreſſe: Oſtrolenta, Gouv. Lomza, Dominium Przyln! ER 
1 Andreas Lech. 3281 


tur und Herausgeber M. Dbemtuge - 


als ein vorzüglich wirkendes und vom Lodzer und Pabianicer Stadtarzt 
auf Grund ihrer Analysen als ein für die Wäsche vollständig unschädliches 


O. W. Hartmann, Lodz. 


Eine jede Hausfrau erhält durch / 


Lager beim 
Vertreter: 


Waschmittel befunden worden. 


1/, Std. Kochen, ohne Seife 


und Soda mühelos eine blendend weisse dssinfizierte und ange- 
nehm duftende Wäsche, 


Fin Versuch überzeugt. . 


Robert Hübner, Lodz, 


Zu haben in allen Kolonialwaren-Geschäften. 


Karolastr.1 
Tel. 27-78. 


2950 


—— ©. W. Hartmann, — 


Sämtliche eingerahmte Bilder, Landschaften, Gravären, Porträts 
Heiligen-Bilder etc. werden zu billigen, reduziera Preisen. 


Vote des Brieg 
Petrikauerstrasse Nr. 102. 


Telephon 2985 


Ernenert!! 


Sommerkolonie Guſtek „n, Tomaſchow⸗Rawski, 


Im bee Euch, ig debe ai un bse uftgn z. Eis Sdta, Oieter. auf 
Saale dete be. 2 Bon gits. um dog a np Laie . e 
„ Scbenkem ir Aude. Sat mo einige Sede 


Side an Derimirten. 
Aen. h DSor Tomassowakion W. alert Hr, — 


wTomamowio-Ra 


Sommerwohnungen 


an der Station Hatowier, in nächſtee Nähe dis Waldes, in einem großen 
Garten, find preiswert zn vermieten. Näheres in der Exp. dſeſer Zig. 
und beim Druſchulk der Station. 3273 


Verſchiedene Lokalitäten 


vom I. Juli zu vermieten: 2 Zimmer und Rithe 
auch kann das Ganze für eine Voges Schule ausge 
Näheres Ztegelſt 


1 Zimmer und Küche, 
werden. 
3268 


Inventur » Ausverkauf 


Wiederverkäufer erhalten entsprechenden Rabatt! 
Grosse Auswahl in Holzbrandsachen, Haussegen. Postkarten und Rahmen aller Art. 
Billigste Einrahmungen in geschmackvollen Ausführungen. 


C.W.HARTMAN N, Lodz 


Hauptgeschäft: 
Scheiblers Neubau. 


E 
ausverkauft. 


Neues Geschäft: 
Petrikauerstrasse Nr. 117 


p nem 0 


Dr. L. KLATSCHKIN 
Konstantineratrasse 11. 
Syphilis, Haut-, Geschlechts- und 

ankheiten. 

u. 6—8. abends. 

Für Damen nd. Wartezimmer 
Lon 5—6 nachm 521 


Dr. Rabinowicz, 


Spezlalarzt für Hals, Nalan- 
Ohren- u. Stehltopffeanthelten 
Jlelonaſtraße 3. Telefon 1018. 
Sprechitunden: 11 


Sprechstund, 


Frau Dr. 


Kerer-Serschuni 


Frauenkrankhelten 
Pötrikauersiraase Mi 121 
Telephon 18—07 
Sprechstunden von 3-6 nachm. 
Sonntag von 9-12 vorm. 


Frau Ur. Gustawa 
Zand-Tenenbaum 
Frauen, Yante und Geſchlechtstran 
delten (bei Frauen und Sindern). 1169. 
Wochodntaſtr. 49, Teleſon 24-16 
Sprechſiunden non 10-11 und 5755 
Zahnarzt 


nsha-Kismnn 


=!| Petrikauerstrasse M 13 ist zurück 
gekehrt und emlängt täglich, 
Sprecht. v» 10—1, 2 u d. 3 7 ie an 


Dr. W. Dutkiewiez 


Haut- und venerische Krankheiten 
Empfangsstund. v 8½ 10% vorm. 
u. v. 4— Ts abends. Sonntaf 


9-12 mittags. Zielonn M 19. 


Dr. F. Grossmann 


innere und Xinderkrankheiten. 
wohnt jetzt 9e 


Peirikauerstr. X 15. Tel. 21-33. 


Hals-, Nasen-, Ohrenleiden und 


Sprachstörungen 
(Stottern, Lispeln etc.) 
nach Prof. Gntzmann-Berlin. 
und. v. 10½ 2, 5-7 Uhr 
eratr.155 Ecke Anna 


Dr, med. Leyhern, 


gew. mehejähr. Arzt d. Wiener Kllulken 

Ordinlerk als Spezialarzt für 5 
VBeneriſche, Geſchlechts⸗ n. Han 
Rranfg, Emplan) 10-1, 6-8 
An Sonne und Feſertagen von 8 —1 
Damen 5—6 Ab. es ee 
ee 5. Telephon 28. 


Dr. ST. LEWROWIGZ 


Bel Sppbilis Ehrlih-Garafturen 
ohne Berufsſterung. 16807 
Spezlaliſt für Haute, veneriſche 
Krankg. und mönnt. Schwäche. 
Anwendung von Elefteizität, elektrisches 
Licht-èund Blbratlons-Maſſe. 
ahodntafte, 33 beim Lombard 
ſon 9—1 u. v. 6-18, für Damen von 
5—6. Sonntag von 9—8. 


Dr. H. Schumacher 


Nawrot Straße Nr. 2. 
Spezialarzt I. Harte i. beneriſch Rranths 
Syrechſt. b. 8 — 10 u. v. 5—8 Uhr nam 
Sonntags v. 8 —1 Ubr. [4751 


Ur, med. W. KOTZIN 


Betrilanerftrahe Nr. 71, 
Televdon 21 — 1d, emplaugt 


Herz und Lungen kranke 
don 10—11 u. von 4—6 Ubr. . -(0E 


Dr. J. Abrutin 


Arntfaſtr. , Venerifhes, Hant⸗ 
Haar- u. Geſchlechtskrankhelten 
Empf: 12—2 und 6—8 Uhr. Dames 


5—6 Uhr. Sonntag: 10 —1 a 
Telephon 28 —78. 


Doktor der Medizin 
Eduard Bernhardt, 
Coeglelniana Straße Nr. 10. 
Innere Rrankheiten. 
Syvezlell: Herz und Lunge. 
F 8 —10 vorm. und von 
4-6 Uhr nachm. 207¹ 


Dr. Jelnicki, 


Audrgela⸗ Straße 7, Teleyhon 8 
Hant- und Geschlechtskraukh, 
Sprechſt.; vou 912, 58. Da mes 
2 | Sonn- u. Saale 0 


7. nal. um. I 


Haut-, Geſchlechts⸗, peueriſche 
und Haar: Krankbeiten. 
Zawadzkaſtr. 18, Ede Wulegan ern 
Tyr chſtunden: 9-12 und 58, fü 
Damen von 6—6 Uhr nachm., Sonntag 

nur von 9-12 mitt. 163 


— —-— — 
Dr. L. Prybulski 
Spe zialiſt für Haut-, Kofmetik 
Saar-, Veneriſche⸗, Harnorgau⸗ 
Krankheiten und Mäumerſchmiche. 


Behandlun; nach Ehrlich ⸗Hata. 
Polndniowa⸗Straſſe Nr. 2, 


Syrechſt. u. 3 —1 u. b. 6— 9% ab. 
J. Damen v. 5 bis 13741 


Retaton-Schuefipreffiudrud „Neue Lodler eſſung 


